niederlegt, 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Sonnabend den 20. Mai 


Be kann 


Wa ch u u g. 


Diejenigen jungen Leute von 20 bis 25 Jahren, welche bei der diesjährigen Aufnahme der Militairpflichtigen übergangen worden ſein dürften, 
und deren Militair⸗Verhältniß nicht etwa ſchon früher definitiv feſtgeſtellt worden iſt, werden hierdurch aufgefordert, ſich bei dem Polizei-Kommiſſarius, 
in deſſen Bereich ſie wohnen, zu melden und ihre demnächſtige Vorladung zu gewärtigen. a 

Die Ausbleibenden werden als ſolche angeſehen werden, die ſich ihrer Militärpflicht abſichtlich zu entziehen ſuchen, und gegen ſie wird nach den 


ertheilten Vorſchriften verfahren werden. 


Breslau, den 20. Mai 1837. 


Königliche Erſatz-Kommiſſion für hieſige Stadt. 


Militär⸗Praſes: 


Für den abweſenden Major und Bataillons-Kommandeur 


v. Röder, Rittmeiſter. 


1 1 Politiſche Zuſtände. 
Es iſt in Paris eine große Woche verfloſſenz die Sitzungen 
der Deputirten-⸗Kammer vom 5. Mai, welche der allgemeinen 
mneftie vom 8. Mai vorangingen, waren nicht minder wichtig als 
dieſe. Wir haben die bewunderten Reden der Herren Odillon-Barrot und 


Guizot möglichſt vollſtändig mitgetheilt; fie beleuchteten die beiden Prinzipe, 


deren Streit Frankreich ſeit ſechs Jahren in Bewegung ſetzt, ſo hell, ſie 
brachten ihr Verhältniß zu einander ſo beſtimmt zur Erſcheinung, wie es 
noch nie geſchehen. Odillon⸗Barrot's Rede war einestheils gegen das jetzige 

iniſterium, das die Tendenz des vorigen Kabinets bewahre und nur mit 


Inkonſequenz zur Ausführung bringe, anderntheils gegen das von Guizot 


in ſeiner frühern Rede ausgeſprochene Syſtem gerichtet, beſonders gegen 
die von ihm gepredigte Präponderanz der Mittelklaſſen: „ein Syſtem, das 
Frankreich in einander feindſelige Kaſten zu theilen drohe“. Dieſes Syſtem 
ſuchte nun Guizot in einer glänzenden Improviſation zu vertheidigen, in⸗ 
dem er „den alten Vorurtheilen von Gleichheit und Allgemeinheit der po⸗ 
litiſchen Rechte, die in Frankreich geherrſcht haben, und die überall, wo 
man ſie in Ausübung zu bringen geſucht, den Tod der wahren Freiheit 
hervorgebracht hätten“, ſich entſchieden entgegenſetzte, und nur die Capa⸗ 
eität, nicht Privilegien ꝛc., als Bedingung zum Antheil an den Staats: 
gewalten und als Grenze der Beſchränkung der Theilnahme an denſelben 
darſtellte. — Solche Erklärungen, welche dem Amneſtie⸗Dekrete vorangin⸗ 
gen, ſind von großer Bedeutung. Die chriſtliche Moral mag Vergeben 
und Vergeſſen aller Fehltritte als eines ihrer erſten Grundgeſetze anerken⸗ 
nen, die Politik muß das Prinzip höher, als die milde Regung des Herzens 
ſtellen. Iſt durch den letzten Gnaden⸗Akt des Königs der Franzoſen eines 
oder das andere beeinträchtigt worden? Guizot hat noch in der oben an⸗ 
gezogenen Rede die Maßregeln dargethan, welche Frankreichs Zukunft ſichern 
können, ſie ſind ſtreng repreſſiv. König Ludwig Philipp theilt die Politik 
Guizots mehr als die irgend eines andern Staatsmannes in Frankreich, 
oder dieſer vielmehr iſt der treueſte Anhänger des Königs, deſſen Grund⸗ 
ſätze über alle Parteien erhaben find. Wenn fo der König eigentlich keine 
Politik hat, ſondern die Miniſter dieſelbe ſtatt feiner üben, ſo iſt es ganz 
in der Ordnung, und man findet durchaus keinen Widerſpruch in der Re⸗ 
gierungsweiſe, wenn der am meiſten royaliſtiſch geſinnte Miniſter in ſeiner 
letzten Rede ſein repreſſives Glaubensbekenntniß in den ſtrengſten Worten 
und der König kurze Zeit darauf einen allgemeinen Akt der 
Gnade ergehen läßt. Wir glauben nicht, daß mit dem unwandelbaren 
Gedanken, der Frankreich regiert, irgend eine Veränderung vorgegangen 
iſt; der König kann füglich das menſchliche Prinzip der Milde üben, indeß 
die Miniſter ſtatt ſeiner die Politik der Strenge mit eigener Verantwort⸗ 
lichkeit verfolgen. — Unſer Pariſer Korreſpondent hat über die Amneſtie 
und ihre nächſten Folgen ſo vielſeitig berichtet, und ſo mannigſache Bez 
trachtungen angeſtellt, daß wir uns begnügen, auf eine Beziehung hinge⸗ 
deutet zu haben, in welcher Louis Philipps Gnaden⸗Akt, der dem Eintritt 
der künftigen Königin auf franzöſiſches Gebiet vorangeht, zu der fortdauern⸗ 
den, ſtreng konſervirenden Politik ſteht. Oder wäre ſonſt nicht die Forde⸗ 
rung des Miniſteriums in Betreff der 2 Millionen zu geheimen Ausgaben 
unnütz, wenn die Milde des Königs andeuten ſollte: Frankreich ſei nun 
beruhigt a allgemeiner Friede unter den Parteien, die keines Widerſtan⸗ 
des bedürfen? : 
Unfer Pariſer Korreſpondent hat auch eine ausführliche Ueberſi cht 
über die Bewegungen der Armee in Spanien gegeben. Damit 
jedoch unſere Leſer ſich auf keine Weiſe über Einſeitigkeit beſchweren dür⸗ 
fen, fo ſchließen wir jenen Mittheilungen einen überſichtlichen Artikel aus 
dem „Journal des Debats“ über den gegenwärtigen Stand der Dinge in 
Spanien an. Derſelbe lautet: „Es bereitet ſich in dieſem Augenblicke eine 
große offenſive Operation gegen die Armee des Don Carlos vor. Der 
Zweck derſelben iſt auch e Feinde die kleinen Städte auf der 
Straße von Bayonne nach Vittsria zu nehmen, und ihn zu gleicher Zeit 
don der franzöfifchen Grenze abzuschneiden. Faſt alle Truppen des Gene⸗ 
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Civil-Präſes: 
Heinke. 


rals Eſpartero ſind zur See von Bilbao nach San Sebaſtian geſchafft 
worden, um ſich mit den Truppen des Generals Evans zu vereinigen, deſ⸗ 
ſen Corps dadurch über 25,000 Mann ſtark geworden iſt. Der General 
Seoane iſt von Madrid abgeſandt worden, um jede Streitigkeit zwiſchen 
Eſpartero und Evans zu verhindern, und ſie ſind übereingekommen, daß, 
im Fall einer zwiſchen ihnen eintretenden Meinungsverſchiedenheit, die An⸗ 
ſicht des Generals Seoane den Ausſchlag geben ſolle. Irribaren, ein un⸗ 
ternehmender und thätiger General, wird mit einem Theile der Armee von 
Navarra gegen Eliſondo und das Baſtanthal operiren. Ein anderer Theil 
dieſer Armee bleibt im Süden der Provinz, um ſich jeder Karliſtiſchen Ex⸗ 
pedition zu widerſetzen, die den Verſuch machen ſollte, zwiſchen Logronno 
und Calahorra über den Ebro zu gehen. Vittoria iſt durch hinreichende 
Streitkräfte beſetzt, um die Karliſten auf den Linien von Guebara und 
Arlaban im Schach zu halten, und um vorzudringen, falls die Operationen 
der conſtitutionnellen Armee von San Sebaſtian von Erfolg gekrönt wer⸗ 
den ſollten. Eben ſo ſind hinreichende Streitkräfte in Bilbao, Balmaſeda 
und auf der Linie des obern Ebro gelaſſen worden, um ſich nöthigenfalls 
gegen eine Karliſtiſche Expedition zu vereinigen, die oberhalb Frias über 
den Fluß gehen wollte. Die Armee iſt übrigens gut equipitt, und für 
den Augenblick gut verpflegt und gut beſoldet. So viele Elemente zum 
Siege laſſen uns endlich die beſten Hoffnungen faſſen, vorausgeſetzt, daß 
die Generale übereinſtimmend und entſchloſſen handeln, und daß die Offi⸗ 
ziere in der Schlacht den Soldaten mit gutem Beiſpiel vorangehen. Dies 
Alles hat bis jetzt der Armee der Königin gefehlt.“ 


In England iſt der Schickſalskampf, der Streit über das Sein oder 
Nichtſein des jetzigen Miniſteriums, abermals um einige Wochen aufgeſcho⸗ 
ben worden; dagegen hat ſich ein Wettkampf im kleinen wegen der Par⸗ 
lamentswahl für Weſtminſter erhoben. Bekanntlich haben ſich der Tory 
Burdett und der Whig Leader als Kandidaten für dieſen Parlaments⸗ 
Sitz gemeldet; erſterer iſt nach den neueſten Nachrichten mit einer Majo⸗ 
rität von 515 Stimmen gewählt worden (ſ. Großbritannien, Anmerkung). 


Es hat ſich bei dieſer Wahl nicht eigentlich um die Individuen ſelbſt ge⸗ 


handelt, — denn dieſe haben keine politiſche Wichtigkeit, der eine (Bur⸗ 
dett) iſt abgelebt, der andere (Leader) unreif, — ſondern es kam darauf 
an, welche von den beiden Haupt⸗Faktionen den Sieg davon tragen würde. 
Wir wollen, da dieſe Wahl alle andern an Wichtigkeit übertrifft, derſelben, 
nach dem Vorgange eines Berichtes, ausführlicher gedenken. Es 
wurde in England ein ungemeines Gewicht auf dieſe Weſtminſter-Wahl 
gelegt; ſie ſetzte alle Leidenſchaften und alle Federn in Bewegung; ſie ent⸗ 
wickelte alle Symptome eines politiſchen Fiebers; ſie gab den Staatsärzten 
und Staatsquackſalbern erwünſchte Gelegenheit, ihre Specifita anzupfeiſen. 
Dürfte man Kleines mit Großem vergleichen, ſo würden wir ſagen, Bur⸗ 
dett befand ſich in der Lage, wie Burke, als er von den neuen Whigs an 
die alten appellirte. Auch von Burke wurde gefabelt, er ſei der Sache ſei⸗ 
nes Lebens, den Reformgrundſätzen, untreu geworden; auch ihm wurde von 
dem Parteiorgan, dem Morningchronicle, am 12. Mai 1791, angerathen, 
als Parlamentsglied zu reſigniren und beſſern Patrioten Platz zu machen. 
Burke, deſſen Namen nur mit Ehrfucht genannt werden darf, erdrückte 
damals ſeine Gegner mit der Schwere ſeines mächtigen Worts. So viel 
ſich aus der Ferne beobachten läßt, hatte Burdett einen äußerſt bedenklichen 
Stand; er war viele Jahre über tapferer Verfechter revolutionärer Grund⸗ 
ſätze, die fo lange für Reformgrundſätze galten, als die Parlamentsreform 
— die einſeitige des Unterhauſes — noch zu erſtreiten war; ihm geſchah 
es, wie ſo Vielen, — er wollte einhalten! er iſt alt geworden und po⸗ 
dagriſch, hat auch wohl abgenommen an der Sorte Geiſt, die der populäre 
Staatsmann nicht entbehren kann; er mußte ſich bei der Wahl auf die 
Tories ſtützen, die er ſein Leben durch als Feinde des Volks verſchrieen 
hat. Weſtminſter iſt an ſich ein Hauptlager des Radicalismus; wurden 
ja ſelbſt in der City, wo doch der Einfluß der Geldariſtokratie ſo bedeu⸗ 
tend, bei den letzten Wahlen vier Bewegungsmänner (Grote, Wood, Patti⸗ 
ſon, Crawford) ins Parlament berufen; Burdett, der ſich (ſeine Gegner 


— 


ſagen, als Wetterhahn und Apoſtat!) unumwunden zu toryſtiſchen Prinzi⸗ 
pien bekennt, hat wenig Chance, man müßte denn annehmen, es habe ſich 
wirklich die Meinung der Mehrheit von den 12,000 Weſtminſterwählern 
dem Conſervatismus zugewendet. Die Blätter beider Faktionen haben wie 
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immer den Streit während der ganzen Wahlzeit mit ſcharfer Feder geführt. 


Wir führen zum Schluß eine Stelle aus der Times an, welche über die 
ganze Angelegenheit die beſten und geiſtreichſten Artikel geliefert hat. „Als 
das volksthümliche Intereſſe noch ſchwach und bedrängt war, hat der brave 
Burdett die Partei der Demokratie genommen, dem Hofe getrotzt, die Oli⸗ 
garchie befehdet, die Rache der herrſchenden Staatsgewalt auf ſich gelenkt, 
für die Sache der Nation männlich gelitten. Wer iſt der Rival, den man 
ihm als Candidat für Weſtminſter gegenüber ſtellt? Wer iſt der Herr Le⸗ 
ader? Ein demokratiſcher Schreier; — ein fortrollender Stein der Anar⸗ 
chie, der ſich nicht einhalten kann; — ein Prahler, der vorgiebt, er ver⸗ 
möge. die britiſche Monarchie in ihren Elementen aufzulöſen! — ein poli⸗ 
tiſcher Marktſchreier; — ein Krötenſchlucker Joſeph Hume's; — und die⸗ 
fer Menſch, fo qualifizirt, fo beſchützt, wird jetzt von den miniſteriellen Jour⸗ 
nalen aufgepolſtert, als ſei er der Mann aller Reformers von Weſtminſter. 
Das iſt unwahr! Er repräſentirt weder die conſervativen Reformers, noch 
die alten Whig⸗Reformers; — er repräſentirt nur den Weſtminſterrumpf.“ 


Inland. > 

Berlin, 18. Maj. Se. Majeſtät der König haben dem Haupt⸗ 
Steuer-Amts⸗-Controlleur Lehmann zu Lübben den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, auch dem Regierungs-Haupt-Kaſſendiener Lehnhardt zu 
Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät 
der König haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Oskar v. Sanden 
zu Königsberg und dem Portepee-Fähnrich Robert v. Sanden vom Zten 
Küraſſier⸗Regiment die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Kreis-Deputirten 
und Landes⸗Aelteſten, Rittergutsbeſitzer von Koſchembahr auf Türpitz 
zum Landrath des Strehlener Kreiſes, im Regierungs-Bezirk Breslau, 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. f 

Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Graf von 
Maltzan, von Wien. 

Bei der am 18ten und 16ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 75ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
auf Nr. 73,947. 76,639 und 84,959 in Berlin bei Meſtag und bei 
Securius und nach Hirſchberg bei Raupbach; 7 Gewinne zu 2000 Nthlr. 
auf Nr. 13,791. 16,484. 21,986. 21,988. 70,721. 92,823 u. 106,382 
in Berlin bei Moſer, nach Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann, Merſeburg Amal bei Kieſelbach, Quedlinburg bei Dammann und 
nach Thorn bei Kaufmann; 38 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1324. 
1570. 3593. 15,939. 16,267. 16,802. 16,918. 18,016. 22,995. 
29,506. 30,337. 83.420. 34,794. 39,673. 40,979. 42,032. 51,611. 
53,762. 57,723. 58,595. 63,308: 64,918. 66,161. 73,182. 85,934. 
88.779. 89,321. 92,785. 94,995. 95,196. 96,722. 99,643. 100,036. 
101,226. 102,487. 109,216. 111,603 und 111,648 in Berlin Amal 
bei Alevin, Amal bei Grad und Smal bei Seeger, nach Breslau bei 
Gerſtenberg, bei H. Holſchau, bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und bei 
Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei 
Wolf, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Elbing bei Silber, Frankfurt bei 
Kleinberg, Halberſtadt bei Pieper, Halle bei Lehmann, Hirſchberg bei 
Martens, Königsberg in Pr. Amal bei Burchard und mal bei Samter, 
Krakau bei Rehefeld, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Münſter 
bei Windmüller, Stettin bei Rolin, Thorn Zmal bei Kaufmann und nach 
Trier bei Gall; 53 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1805. 4666. 4908. 
5237. 6504. 9983. 10,754. 14,152. 15,558. 16,404. 19,438. 19,565. 
20,645. 21,213. 22,047. 27,405. 28,068. 32,518. 35,266. 36,060. 
41,058. 41,527. 42,684. 56,916. 57,707. 58,603. 58,687. 61,763. 
63,285. 63,584. 64527. 65,662. 70,287. 73,090. 78,155. 80,812. 
81,788. 81,813. 86,513. 87,211. 91,174. 98,048. 93,556. 95,232. 
95,747: 97,600. 99,491. 103,581. 104,152. 105,351. 105,802. 
105,855 und 109,102 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, Smal bei 
Burg, Zmal bei Matzdorff, bei Mendheim, bei Moſer, Amal bei Securius 
und bei Seeger, nach Aachen mal bei Levy und bei Kir, Bonn bei 
Haaſt, Breslau mal bei Gerſtenberg. Zmal bei J. Holſchau, bei Jänſch, 
bei Prinz und mal bei Schreiber, Cöln Zmal bei Reimbold, Crefeld bei 
Meyer, Danzig 2mal bei Reinhardt und bei Roboll, Düſſeldorf Zmal bei 
Spatz, Elberfeld bei Heymer, Grünberg bei Hellwig, Magdeburg Zmal bei 
Brauns und bei Roch, Poſen Amal bei Bielefeld, Sagan 2mal bei 
Wieſenthal, Schweidnitz bei Kuhnt und bei Scholz, Stettin Zmal bei 
Rolin, Alt⸗Strehlitz bei Löwenberg und nach Thorn bei Kaufmann; 82 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 181. 3385. 7999. 8772. 9685. 
12,292. 17,132. 20,621. 21,550. 23,378. 25,031. 25,929. 27,397. 
28,753: 32,073. 34,712. 40,744. 42,617. 43,104. 43,705. 44,123. 
44,497. 44,714. 44,918. 45,663. 46,425. 46,534: 49,271. 51,010. 
51,496. 52,169: 52,349. 52,741. 52,778. 53,048. 54,855. 58,504. 
59 846. 60,541. 61,135. 61,747. 61,984. 62,233. 64,339. 64,441. 
65,452. 65,653. 68,051. 71,118. 71,533. 72,837. 73,643. 73,717. 
74,859. 76,182. 78,412. 79,732. 80,485. 80,751. 81,207. 82,445. 
83,663. 84,221. 85,409. 86,035. 86,313. 86,701. 87,368. 91,295. 
92,477. 94,376. 94,873. 95,300. 98,090, 101,696. 103,379. 103,832. 
104,880. 104,988. 105,237. 107,194 und 108,339. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. 

Potsdam, 16. Mai. Heute gegen 12 Uhr Mittags trafen Ihre 
Hoheit die Prinzeſſin Helene von Mecklenburg⸗ Schwerin, Braut 
Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Orleans, und Ihre Königl. Hoheit 
die verwittwete Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, auf ihrer 
Durchreiſe nach Frankreich, hier ein, traten im Königlichen Schloſſe ab, 
wo fie von Sr. Majeſtät dem Könige und den Königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen empfangen wurden, und ſetzten, nach- eingenommenem Früh⸗ 
ſtück, gegen 4 Uhr Nachmittags ihre Reiſe fort. 8 

Einer Mittheilung aus Aachen zufolge hat es ſich nicht allein beſtä⸗ 
tigt, das der berüchtigte Zaun wirklich ermordet worden ſei, ſondern man 
hat auch bereits mehre des Mordes verdächtige Leute verhaftet. Zaun hielt 
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dem ſein wahrer Name nicht unbekannt war. 
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fi unter falſchem Namen in E. f auf, vermuthlich bei Jemandem, 
b Dieſer brachte einen alten 
Rock zum Schneider, um daraus für ein Kind ein Kleidungsſtück machen 
zu laſſen; beim Zertrennen fand ſich zwiſchen Futter und Tuch geronne⸗ 
nes Blut, das den Schneider bewog, die Sache zur Anzeige zu bringen. 
Es ergab ſich nun, daß dieſer Rock von Zaun vor ſeinem Verſchwinden 
getragen worden; es fand ſich aber auch, daß derſelbe Rock bei einem Ein⸗ 
bruche geſtohlen war. Der zeitige Beſitzer des Rockes iſt nebſt mehren 
anderen verdächtigen eingezogen worden. Der Leichnam war gerade an 
den Stellen verſtümmelt, wo ſich beſondere Kennzeichen vorfanden, nämlich 
eine Warze auf der rechten Backe, ein Fleck an dem rechten Mundwinkel 
und Schwielen an den Beinen. Der tödtliche Schlag war auf das Hin⸗ 
terhaupt gefallen, woraus ſich auf einen Ueberfall ſchließen läßt. 


Deut ſchland 


Frankfurt, 13. Mai. (Privatmitth.) Da man ſich nunmehr auch 


in der preußiſchen Monarchie mit der Ausführung von Eiſenbahnpre— 
jekten ernſtlich zu beſchäftigen ſcheint, fo dürften einige nähere Mitthei⸗ 
lungen in Betreff unſerer Taunusbahn, fo miktokosmatiſch der Gegenſtand 
an ſich auch immerhin iſt, wohl nicht ohne einiges Intereſſe in Ihrem 
Blatte geleſen werden, fei es auch nur zur Nußanwendung bei anderen 
ähnlichen großartigen Unternehmungen. — Das hier dieſe Unterneh⸗ 
mung leitende Gentral⸗Komitée muß vielen Tadel über ſich ergehen laſſen, 
ſowohl wegen der Art von Willkühr und ſelbſt Ungerechtigkeit, deren man 
es beſchuldigt und wovon man auch wirklich manche Einzelfälle anführt, 
als auch wegen der Schweigſamkeit über feinen Ausführungsplan, DE 
häufig zu Myſtifikationen Anlaß giebt. Von jenen Acten will ich einige 
ſpezifiziren. Es wird als erwieſene Thatſache angenommen, daß, ſind auch 
in der Regel alle diejenigen Unterzeichnungen geſtrichen worden, die von 
Minorennen herrühren, oder durch Profuration vollzogen wurden, das N 
mité gleichwohl diejenigen als gültig aufrecht erhielt, die an Mäkler cedirt 
find, die ſolche für Rechnung von Mitgliedern des Komité's aufkauften, 
Es ſollen ferner auch Unterzeichnungen ſolcher Perſonen angenommen 


und als gültig anerkannt worden fein, die in keinerlei Beziehung zur Ein? - 


wohnerſchaft Frankfurt's gehören, wie beiſpielsweiſe die eines Kabinetsku⸗ 
rier's, der regelmäßig unſere Stadt paſſirt, auch wohl bisweilen ein Paat 
Tage verweilt, um Depeſchen zu erwarten. Endlich hat man auch füt 
Unterzeichnungen von dem Betrage von weniger als 10,000 Fl., die volle 
Betheiligung lediglich aus perſonlichen Rückſichten bewilligt. Dagegen hat 
fi) das Komité geweigert, die aus der Unterzeichnung erwachſenden An? 
ſprüche auf die Erben des Subſkribenten übergehen zu laſſen, weil dieſer 
vor Ausfertigung der Betheiligungs⸗Zirkuläre verſtarb, obſchon derſelbe ſonſt 
alle erforderlichen Rechtsbefahigungen beſaß, auch bereits feine Anſprüche 
an einen Anderen verkaufte, den nunmehr die Erben zu entſchädigen ge⸗ 
halten find. — Was nun die gerügte Schweigſamkeit des Komité's anbe⸗ 
langt, ſo weiß man in der That noch immer nichts Gewiſſes über den 
Ausgangspunkt und die Richtung der Bahn. Erwägt man die mannig⸗ 
faltigen, zum Theil ſelbſt lebensgefährlichen Inkonvenienzen, welche das 
Durchſchneiden der Mainzer Chauſſee in der Nähe Frankfurt's mit ſich 
bringen würde, ſo erſcheint es gewiß ſehr zweckmäßig, hier den Anfang der 
Bahn auf der rechten Seite der Chauſſee anzulegen, wodurch es moglich 
würde, ſolche, ohne dieſe Chauſſee zu berühren, bis in die Nähe des zwei 
Stunden von Frankfurt belegenen Städtchens Höchſt fortzuführen. Indeſ⸗ 
fon erfährt man, daß der zu dem Behufe mit dem Stadtgärtner Ries ab⸗ 
geſchloſſene, in meinem letzten Schreiben erwähnte Kaufkontrakt nur eventuell 
ift, und demnach noch der Ratifikation des Generalkomité's bedarf. Der Kauf? 
preis aber erſcheint ſo exorbitant, daß man kaum glauben kann, es werde das 
Komité die Ratifikation ertheilen. Auch ſind in der That auf die Ruchbar⸗ 
werdung der befragten Kaufsbedingungen die Eiſenbahnaktien um mehre Pro⸗ 
zente gefallen. Man muß nun abwarten, welchen Ausweg das Komité in 
dieſem Dilemma ergreifen wird, während dann freilich das zunächſt bei der 
Sache betheiligte Publikum eine harte Geduldsprobe zu beſtehen hat. 

Aus dem Obererzgebirge, am Morgen des 13. Mai. Schon ha⸗ 
ben wir morgen das Feſt, was uns die Bibel lehrt mit Maien zu ſchmü⸗ 
cken; aber leider ſchlummert auf unſern Bergen die Natur noch immer 
in ihrem Wintergewande. Die Chronik mag wohl mehre Beiſpiele anfüh⸗ 
ren, wo im Monat Mai noch ſogenannter Laubſchnee fiel, ja ſelbſt im J. 
1817 hatten wir noch in den erſten Maitagen die ſchönſte Schlittenfahrt; 
allein ein ſo düſteres, von ſtetem Regen und Schnee begleitetes Frühlings⸗ 
wetter, wie wir dieſes ganze Frühjahr hindurch gehabt haben, und wo am 
11. u. 12. des Wonnemonats zu dem vielen alten Schnee auf 
unſern Bergen noch gegen %, Elle hoher neuer Schnee in um: 
unterbrochenen Flocken fiel, und der Schlitten bis über eine 
Stunde abwärts von unſerm Bergrücken noch heute ſo raſch 
wie im kälteſten Winter geht, hat ſie ſchwerlich je aufgezeich⸗ 
net. — Noch iſt kein Laubblättchen an den Bäumen ſichtbar geworden 
und alle Feldarbeit ruht; ja kaum iſt hier und da unter Regen und 


Schneewetter mit der Feldarbeit in den letzten Tagen ein kleiner Anfang 
gemacht worden; weder Kartoffeln find beſtellt, noch iſt Hafer geſaͤet. Erſt 


heute hat ſich die Luft nach Südweſt gedreht und das Barometer iſt etwas 
in die Höhe gegangen, ſo daß wir auf den erſten freundlichen Frühlings⸗ 
tag rechnen dürfen. Vor Sonnenaufgang aber fand das Thermometer 3° 
unter dem Gefrierpunkt. Gebe der Himmel, daß das Wetter bald ſchön 
und beſtändig wird, ſonſt ſehen wir einer ſehr trüben Zeit entgegen, zumal 
da die Näh- und Spitzengeſchäfte äußerſt flau gehen. 


Rußland. | 

Petersburg, 10. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer haben nachſtehen⸗ 
des Allerhöchſtes Reſkript erlaſſen: „An den Wirklichen Geheimen 
Rath Speranſkij. — Michail Michalowitſch! Ihnen iſt bekannt, daß 
Wir nicht aufhören, Ihren fortwährenden nützlichen Leiſtungen im Dienſte 
des Vaterlandes mit beſonderer Aufmerkſamkeit und Zufriedenheit zu fol⸗ 
gen. Nachdem Sie das große Werk, die zahlreichen, im Laufe faſt zweier 
Jahrhunderte in allen Zweigen der Staats⸗Verwaltung erlaſſenen Geſeb⸗ 
Beſtimmungen des Reich's ſyſtematiſch zu ordnen, vollbracht haben und ſich 
jetzt unermüdlich mit der Fortſetzung dieſer umfaſſenden Sammlung und 
mit den nothwendigen Ergänzungen derſelben befchäftigen, erfüllen Sie zu⸗ 
gleich mit nicht geringerer Genauigkeit auch andere durch Unſer Ver⸗ 
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trauen Ihnen auferlegte Verpflichtungen. Uns iſt es, als Herrſcher und 
Vater, ganz beſonders angenehm zu ſehen, mit welchem feurigen Eifer 
Sie einen Theil Ihrer Zeit dem Unterrichte Unſeres vielgeliebten Sohnes, 
des Erben Unſeres Throns, im ruſſiſchen Rechte widmen. Wir haben es 
Ihnen übertragen, ſeinen jugendlichen Verſtand in die wahre Eigenthüm⸗ 
lichkeit und den Geiſt Unſerer Geſetzgebung eindringen, die Beſtimmungen 
derſelben mit den Bedürfniſſen des Landes vergleichen, und ihre Wirkung 
auf den Wohlſtand der Sittlichkeit des Volkes beobachten zu lehren. Sie 
haben Unſere Wahl vollkommen gerechtfertigt, und Wir bemerken mit Er⸗ 
kenntlichkeit für Ihre Bemühungen, die bereits von Ihm auf dieſem wich⸗ 
nigen Gebiete gemachten Fortſchritte. Zum Beweiſe dieſes Gefühls und 
Ba unwandelbaren Wohlwollens gegen Sie, verleihen Wir Ihnen die 
villantenen Inſignien des St. Andreas ⸗Ordens und bleiben 

nen auf immer wohlgewogen. St. Petersburg, 17. (29) April 1837. 


5 (gez.) Nikolaus. 
Gro brit an nien. 

London, 13, Mai. Im Oberhauſe ſuchten ſich die Miniſter 
gen wegen der Verſchiebung der zweiten Leſung der Irländiſchen Zehn⸗ 
MB im Unterhauſe bis zum 9. Juni zu rechtfertigen; man ſieht alſo, 
8 fie doch den Beſchluß gefaßt haben, diefe Maßregel fo lange auszuſetzen, 
als das Oberhaus die Irländiſche Munizipal⸗Bill vertagt hat. Im Un⸗ 
terhauſe machte es ungeheure Senſation, daß Sir F. Burdett wieder 
einen Sitz einnahm; ') auch Herr Ellice erſchien als neuerwähltes Mit⸗ 
glied für Huddersſield. Lord Palmerſton fagte auf eine Frage Sir C. 
uller's, die Unterhandlung wegen des „Vixen“ ſei im Fortſchreiten, und 
ir hoffe, bald einen Bericht darüber geben zu können. Zu den Merkwür⸗ 
digkeiten der Unter⸗Haus⸗ Sitzung vom 10. Mai gehört, daß Herr Ha⸗ 
milton eine ſo gewichtige Bittſchrift um Schutz für die herrſchende 
irche in Irland einbrachte, daß ein anderes Mitglied des Hauſes helfen 
mußte, dieſelbe auf die Tafel zu heben. In derſelben Sitzung kam auch 
zur zweiten Leſung die von dem Radikalen, Herrn Duncombe, einge⸗ 
brachte Bill zur Verbeſſerung der Parlaments⸗Reform⸗Akte; fie bezweckt 
eine Erweiterung des Wahlrechts. Lord John Ruffelt widerſetzte ſich 
rſelben, indem er ſich zwar bereit erklärte, die auf die Abgaben⸗Entrich⸗ 
tung bezüglichen Klauſeln der Reform⸗Bill einer Reviſion zu unterwerfen, 
aber das Prinzip nicht aufgeben wollte, daß man eine Steuer entrichten 
müſſe, um ſtimmfähig zu ſein. Herr Hume und Herr Grote unter⸗ 
ſtützten dagegen den urſprünglichen Antrag und beſchwerten ſich über den 
wiederholten Ruf: „Zur Abſtimmung!“ der ſich während ihrer Reden von 
* Oppoſitions⸗Seite des Hauſes vernehmen ließ. Herr Duncom be 
inte, die ehrenwerthen Herren gegenüber wären immer ſehr bereit, den 
Miniſtern beizupflichten und ihren Eifer zu zeigen, wenn es ſich darum 
adle, die Wählerſchaften einzuſchränken oder zu unterdrücken, und be⸗ 
uerte es ſehr, daß der edle Lord (Ruſſell) ſich in ihre Arme geworfen 
Abe, denn für einen Reformer ſei das nicht nur ſchlechte, ſondern gefähr⸗ 
liche Geſellſchaft. Das Amendement Lord Ruſſell's, welches auf Verwer⸗ 
ng der Bill abzweckte, wurde hierauf mit 166 gegen 73, alſo mit einer 
Mejorität von 93 Stimmen angenommen. (Der Courier, bekanntlich 
ein miniſterielles Blatt, äußert auch fein Bedauern darüber, daß Lord John 
Ruſſell ſich bei dieſer Gelegenheit genöthigt geſehen, mit den Tories gegen 
die Radikalen zu ſtimmen und ſo am Ende die Zahl derjenigen zu vermin⸗ 

dern, die ſonſt geneigt ſein würden, die Miniſter eifrig zu unterſtützen.) 
In der Nacht vom 11ten flog hier in Shoreditch, durch eine Ex⸗ 
ploſion von Schießpulver verurſacht, ein Theil eines Gebäudes bei 
einem Oelhändler in die Luft, und es wurde beträchtlicher Schaden dadurch 


angerichtet. 
\ Frankreich. 

* Paris, 11. Mai. (Privatmittheilung.) Der Amneſtie-Jubel 
dauert fort. Namentlich freuen ſich die Journale, die Mitglieder und 
teunde in St. Pelagie hatten und dieſelben nun wieder zu Haufe em⸗ 
Pfangen durften. Der Konſtitutionnel aber hat bewieſen, daß er der Be⸗ 
geiſterung fähig ſei, wenn er Akte der Humanität zu notifiziven beauftragt 
worden; er ergoß ſich in pindariſchen Worten, aber auf franzöſiſch, über 
alle Wohlthäter der Freiheit, von Brutus bis auf Sand und ihn (den 
Konſtitutionnel), den Mucius Scävola der Popularität, indem er ſagte: 
„er habe die Feder in fein Herz getunkt“ (trempe la plume dans son 
coeur.) Viele Blätter ſchimpfen dieſen Morgen über ihre Schweſtern 
und Brüder, daß fie ſich nicht genug freuten und den Enthuſiasmus durch 
die Dachtraufe herabgelaſſen über das Julipflaſter. — So wie die Sachen 
hn, konnte der König, der, obgleich konſtitutionneller König, die gute 
ee hat, Dinge zu thun und zu beſchließen, die ſich kein Miniſter und 
ſetzgeber und Zeitungsſchreiber träumen läßt, nichts Kluges übernehmen, 
als die Vermittler und Reformenrolle; denn er lieferte durch die mit 
der Legislation im Widerſpruch ſtehenden durchaus egoiſtiſchen Maßregeln 
aller Welt den Beweis, daß das Syſtem der Majoritäten ein dummes Sy⸗ 
m ſei und daß die Krone nur dann ihren Beruf erfüllen könne, wenn 
fie blos berathen wird und ohne anderes Bleigewicht als das der Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Intereſſen iſt. — Ludwig Philipp ift intelligenter als alle feine 
iniſter, er ſieht und ſondirt was vorgeht, er ſtudirt es und handelt. 
ß er dies in einem fo großen und bunten Lande wie Frankreich nicht 
ohne Preſſe, Kammer und Diplomatie vermöchte, leuchtet ein. In dieſem 
genblick ſind wirklich die Parteien getödtet und der europäiſche Friede 


D 
) Derſelbe iſt naͤmlich geſtern mit einer Majoritaͤt von 515 St mmen ler hatte 
8567 und fein Gegner nur 3052) wieder zum Parlaments⸗Mitgliede für Weſt⸗ 
minſter gewählt worden. Sir Francis Burdett iſt jetzt 67 Jahr alt und ſitzt 
ſeit 40 Jahren im Parlamente. Welches Gewicht die miniſterielle und radikale 
Partei darauf legte, ihn zu verdrängen, geht aus den Beſchwoͤrungen hervor, 
welche der Courier und andere Organe derſelben an die liberalen Waͤhler rich 
teten, ſich in gehöriger Anzahl einzufinden, und aus einer Aeußerung Herrn Hu: 
me's, der in einer Wähler⸗Verſammlung in Weſtminſter am Dienſtag Abend 
gt es liege unendlich viel daran, daß Herr Leader mit großer Majorität ge: 
waͤhlt wuͤrde, damit die Tories nicht behaupten koͤnnten, es gehe eine Reaktion 
zu ihren Gunſten im Lande vor. In derſelben Verſammlung forderte Herr 
zu alle Reformer auf, „kein Bier mehr von den drei großen Tory⸗Brauern 
> City zu nehmen, weil diefe Brauer das Volk einzuſchuͤchtern ſuchten,“ und 
u r. Bowring bg um Sir F. Burdett lächerlich zu machen, einen Brief von 
— —.— . l of Jahre ‚un an Jeremy 9 geſchrieben hatte, 
nung ausſpricht, daß ſein Name ein i 
eng verſchlungen, unſterblichkeit 5 — We e 
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ſcheint garantirt. Alle Blicke richten ſich nach Spanien, als dem letzten 
Terrain des Kampfes ropaliſtiſch⸗ revolutionärer Intereſſen, das noch nicht 
pacifizirt iſt. — Der Telegraph (f. Kriegsſchauplatz) meldet die wichtigen 
Nachrichten aus Perpignan, daß Taragonien ſich unabhängig erklärt 
und dem General⸗Kapitän Chriſtinas den Gehorſam gekündigt habe, ferner, 
daß die Karliſten in Barcelona einen Inſurrektionsverſuch gemacht, Tribu⸗ 
nal und Stadthaus geſtürmt, dieſe Poſten aber nach heftigem Feuer wie⸗ 
der geräumt haben. Wenn dieſe Depeſchen auch weiter nichts als das 
fortwährende Umſichgreifen der karliſtiſchen Macht beweiſen, ſo iſt das ſchon 
ſehr viel. Vor drei Monaten galt Barcelona noch als die zuverläſſigſte 
und anſehnlichſte Stadt der Chriſtinos. — Von Hernani ſchreibt man 
hieher, daß der Prätendent daſelbſt einen ſerieuſen Widerſtand beabſichtige, 
und mit 24 Bataillonen Infanterie unter Don Sebaſtian die Linie von 
Irun bis Toloſa occupire. Allgemein prophezeiht man demnach, Esparte⸗ 
ro, der den Oberbefehl ſtatt Evans übernommen, ein tragiſches Geſchick, 
wo nicht vor Sebaſtian ſelbſt die totale Vernichtung. — Die Kriegs be⸗ 
richte der Karliſten aus dem Innern Spaniens dauern fort und 
aus Madrid ſelbſt meldet man heute Triſtanys Occupation von Solſona, 
Cabreras von Molina (Aragonien) und Forcadells von Albarracin. Alle 
dieſe Abtheilungen ſcheinen die Abſicht zu haben, ſich mit der Ebro-⸗Armee 
des Don Carlos zu vereinigen, vorläufig Taragonien und Cascanta zu neh⸗ 
men. — Die franzöſiſche Fremdenlegion iſt aufgelöſt und kehrt 
ſtückweiſe heim, der Geſandte Ludwig Philipps hat Madrid verlaſſen, um 
nach Pau und in die Pyrenäen⸗Bäder zu gehen. Wird er ſich dort nicht 
füglich bald in's Hauptquartier und an den des Hof Don Carlos begeben 
können? 

Der Meſſager behauptet, das Rundſchreiben des Herrn Barthe (ſ. das 
geſtrige Blatt der Zeitung) habe einen ſehr unangenehmen Eindruck in der 
Kammer hervorgebracht, da man nicht geglaubt habe, daß die Beſtimmun⸗ 
gen wegen der polizeilichen Aufſicht und in Betreff der Kontumazirten 
ſo ſtrenge aufrecht erhalten würden. N 

Die Nachrichten aus Algier lauten nicht fehr befriedigent. Es ſcheint, 
daß Abdel⸗Kader durch ein liſtiges Manöver dem General Bugegud in dem 
Augenblick entgangen iſt, wo dieſer ihm hart auf den Ferſen zu ſein glaubte. 
Der Emir ſoll plötzlich faſt dicht vor den Thoren von Algier erſchienen 
ſein. Man ſieht den nächſten Nachrichten mit einiger Spannung entgegen. 

Am 15. d. wird hier ein neues Journal unter dem Titel: „le No⸗ 
velliſte“ erſcheinen. Herr Leo Pillet, vormaliger Redakteur des „Journal's 
de Paris,“ tritt an die Spitze dieſes neuen Blattes, welches als das Or⸗ 
gan des Herrn Thiers bezeichnet wird. f 

An der heutigen Börſe iſt die Spaniſche Rente in Folge der neueſten 
telegraphiſchen Depeſchen (ſ. oben) auf 24%, gefallen. Dies war aber auch 
das einzige Staatspapier, mit dem man ſich beſchäftigte. Von den Fran⸗ 
zöſiſchen Renten iſt gar keine Rede mehr, indem die Aufmerkſamkeit der 
Spekulanten ausſchließlich auf die Aktien der induſtriellen Uuternehmun⸗ 
gen gerichtet if. Was nicht Eiſenbahn-, Kanal- oder Bank⸗Aktie heißt, 
wird auch nicht mehr beachtet. Daß dieſer Zuſtand früher oder ſpäter zu 
einer gefährlichen Kriſis führen muß, leidet bei den verſtändigen und ruhi⸗ 
gen Börſenmännern keinen Zweifel; aber auch ſie können ſich bei dem all⸗ 
gemeinen Treiben nicht ganz entziehen, wenn ſie ihren Kapitalien eine ei⸗ 
nigermaßen nützliche Bewegung geben wollen. 


Spanien 

Madrid, 3. Mai. In der heutigen Sitzung der Kortes erſtattete 
die Finanzkommiſſion Bericht über die von Herrn Mendiza bal vorgeleg⸗ 
ten Rechnungen, die für ungenügend erklärt wurden. Herr Mendi⸗ 
zabal beſtieg hierauf, mit einem ungeheuren Stoß Papiere, in großer Auf⸗ 
regung die Rednerbühne, und es erhob ſich eine lebhafte Debatte, von de⸗ 
ren Ausgang, wie man glaubt, das Schickſal des Miniſterinms abhängen 
dürfte. Beim Abgange der Poſt währten die Debatten noch fort. 

(Kriegsſchauplatz.) Paris, 11. Mal. Die Regierung hat ge⸗ 
ſtern die nachſtehenden beiden telegraphiſchen Depeſchen erhalten: „Per⸗ 
pignan, 7. Mai. Am 30bſten hat ſich Tarragona den Beſchlüſſen der 
Empörer in Reus angeſchloſſen. Die Provinz Tarragona hat ſich für un⸗ 
abhängig von Catalonien erklärt und verweigert dem General⸗Capitain den 
Gehorſam. Am 2. Mai langte ein Kommiſſarius von Reus in Barte⸗ 
lona an, wo eine anarchiſche Bewegung nahe bevorſteht. Am 29. v. M. 
war das Hauptquartier der Armee des Centrums in Andilla. 27 Offiziere 
ſind nach der Citadelle von Valencia abgeführt worden. Die Karliſten ſind 
in dieſem Königreiche noch immer zahlreich.“ — „Perpignan, 8. Mai. 
Am Aten bemächtigten ſich die Anarchiſten in Barcelona des Juſtizpalaſtes 
und des Stadthauſes. Drei Kolonnen der Truppen der Königin griffen 
ſie mit ſchwerem Geſchütz an; das Feuer dauerte die ganze Nacht vom Aten 
zum 5ten. Um 6 Uhr Morgens kapitulirten die Empöter, und man er⸗ 
laubte ihnen, den Platz zu verlaſſen. Die Ruhe war am Sten wiederher⸗ 
geſtellt.“ — Heute iſt folgende telegraphiſche Depeſche aus Perpignan 
vom gten d. M. Abends hier eingegangen: „Am Aten find Detaſchements 
der Engliſchen Marine in Barcelona ans Land geſetzt worden und haben 
einige die Rembla beſtreichende Kanonen bedient. Am 6. betrachtete man 
neue Unruhen als nahe bevorſtehend, da die Ungeſtraftheit der Anarchiſten 
nothwendig dazu aufmuntern mußte. In Figueras war man am gten in 


Beſorgniß.“ 
Niederlande. 


Haag, 11. Mai. Ueber das Befinden Ihrer Königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt hier heute ein von den Aerz⸗ 
ten Dr. Berend und Dr. Hauck unterzeichnetes Bülletin vom vorgeſtrigen 
Tage publizirt worden, das durch den Telegraphen von Berlin bis Köln 
befördert wurde. Auf demſelben Wege hat man hier auch die erſte Nach⸗ 
richt von der glücklichen Entbindung erhalten, die geſtern erſt offiziell’ beſtä⸗ 
tigt worden iſt. Der Flügel⸗Adjutant, Baron von Omphall, wird ſich nach 
Berlin begeben, um die Glückwünſche unſeres Hofes zu überbringen. — 
Der Miniſter des Innern hat heute die Sitzungen der Generalſta a⸗ 
ten durch eine kurze Anrede geſchloſſen, in der es unter Anderem heißt: 
„Einſt werden unbezweifelt alle Fragen, die eine Schlichtung im Intereſſe 
des Landes erheiſchen, nach Grundſatzen des Rechts und der Gerechtigkeit 
gelöſt und unſere Handlungen werden alsdann ein Zeugniß ſein, daß wir 
Gerechtigkeit und Recht über alles Andere ſchätzen.“ i 


Schweiz. 

Bern, 9. Mai. Ueber die im Oberlande ausgebrochenen Unruhen 

(f. geſtr. Brest, Ztg.) erfährt man jetzt das Nähere. Der Schultheiß von 
Tavel erſtattete in Betreff derſelben an den großen Rath folgenden Be⸗ 
richt: „Es ſei aus den öffentlichen Blättern bekannt, daß auf den letzten 
Sonntag vor acht Tagen eine Verſammlung zur Bildung eines vater⸗ 
ländiſchen Vereins nach Brienzwyler ausgeſchrieben worden, die der 
Herr Altamsſchreiber Schärer von Interlaken eröffnet habe. Am glei⸗ 
chen Tage haben mehre Staatsbürger, worunter öffentliche Beamte, dem 
Herrn Regierungs⸗Statthalter von Interlaken eine Klage gegen dieſe Rede 
eingereicht, weil der Redner ſich darin Aeußerungen gegen den Verfaſſungs⸗ 
Rath, die gegenwärtige Regierung und den großen Rath erlaubt, und ſie 
als eine Faktion bezeichnet habe, mit der es Zeit ſei, ein Ende zu machen. 
Der Regierungs⸗Statthalter von Interlaken habe mehre Verhöre mit den 
betreffenden Perſonen vorgenommen, den Altamtsſchreiber Schärer verhaften 
und in der Nacht zum 7. d. an die Central-Polizei in Bern unter Gens⸗ 
d'armeriebedeckung abliefern laſſen. Auch der Wirth Hugler von Bri⸗ 
enzwyler habe verhört werden ſollen. Statt ihn aber einfach auf die 
Amtsſtube vorzuladen, habe der Herr Regierungs-Statthalter Beamte x, 
nach Brienzwyler zu dieſem Verhör abgeordnet. Hier aber hätten dieſe 
eine beträchtliche Anzahl von Perſonen verſammelt gefunden, wodurch ſie 
veranlaßt worden, unverrichteter Sache abzuziehen. Auf den Wunſch des 
Herrn Regierungs⸗Statthalters ſei der Herr Oberſtlieutenant Knechtenhofer 
beauftragt worden, ſich nach Interlaken zu begeben, um das Kommando 
über die aufgebotenen Truppen zu übernehmen, auch habe der Regierungs⸗ 
rath für zweckmäßig erachtet, die HH. RR. Kohler und Jaggi als Kom⸗ 
miſſarien dahin abzuordnen. In der Nacht zum 7. ſei in Brienz wieder 
eine Verſammlung gehalten worden, die erſt Morgens 2 Uhr auseinander 
gegangen und beſchloſſen habe, Boten auszuſenden, Mannſchaft aufzubieten, 
um gegen die Stadt (ob gegen Ueterſeen, Thun oder Bern, weiß man 
nicht) zu marſchiren und die Gefangenen zu befreien. Die Bitte um 
Truppe naufgebot fei wiederholt worden, und es hätten ſich etwa 300 Mann 
in Interlaken eingefunden, über welche Herr Knechtenhofer das Kommando 
übernommen, ſie organiſirt und mit ihnen nach Brienz und Oberhasli mar⸗ 
ſchirt ſei. Der Regierungsrath erwarte nun weitere Berichte, zweifle aber 
nicht, daß die Ruhe bereits hergeſtellt ſei. — Ein Oberländer, der ges 
ſtern in Gefchäften hierher kam, erhielt ſogleich beim Thore einen Landjäger 
als Begleitung, der ihm auf allen Schritten und Tritten nachging. Er 
trat in ein Haus. Als er wieder herauskam, war zum erſten Landjäger 
noch ein zweiter hinzugekommen. Der Oberländer ließ ſich die Leibgarde 
gefallen, und ging mit derſelben wohlgemuth ſeinen Geſchäften nach. — 
Am Himmelfahrtstage konſtituirte ſich in Blumenſtein ein vaterlän⸗ 
diſcher Verein. 

Oberland. Am 6. machten ſich aus Brienz und Oberhasli eine 
uns unbekannte Zahl unbewaffneter Männer auf den Weg, um in Inter⸗ 
laken zu vernehmen, was mit Herrn Schärer, der in jener Gegend all⸗ 
gemein geſchätztiſt und einen großen Anhang hat, vorgenommen werde. Zu glei⸗ 
cher Zeit hatten, wie es ſcheint, ohne Befehl der Regierung, einige Beam⸗ 
ten bei 300 Milizen aus dem Thale von Interlaken zuſammengeboten. 
Während daher die von Brienz herkommenden längs der nördlichen Seite 
des Brienzerſees gegen Interlaken zugingen, ſchifften neun mit Milizen be⸗ 
mannte Bote den See hinauf. Bei Oberried trafen die vorderſten der 
Oberländer auf Hrn. Oberſtlieutenant Knechtenhofer, der das enge dortige 
Ufer mit einigen Milizen beſetzt hielt. Dort war auch einer der Michel 
bis an die Zähne bewaffnet. Als die Oberländer ſahen, daß ihnen der 
Durchpaß verweigert werde, kehrten ſie nach Brienz zurück. Ueber die 
Arreſtation des Herrn Schärer herrſcht im Oberlande große Erbitterung. 


Miszellen. 

* Namslau, 18. Mai. Ein am 16ten d. M. gegen Mittag (11%, 
Uhr) im hieſigen Stadtforſt verſprengter Kolbenhirſch, nach der Zahl der Jahre 
ein Sechs⸗Endner, hatte, da er, wie zu vermuthen, von Hunden verfolgt, 
feine ängſtliche Flucht auf den Weidefluß zu eingeſchlagen, und ſchwamm 
in der Nähe der Niedermühle hindurch, — flüchtete eilig über die dieſſeits 
belegenen Weide⸗Wieſen und ſtädtiſchen Gründe auf die von hier nach 
Bernſtadt führende Landſtraße zu. Der aus hieſigem Kämmerei-Dorfe 
Deutſchmarchwitz von Namslau zu Pferde heimkehrende Bauergutsbeſitzer 
Ernſt Gottſchalk wird auf den Ruf: „Ein Hirſch, ein Hirſch!“ aufmerk- 
ſam, und beeilt ſich demſelben nachzuſetzen, welches auch dahin gelang, daß 
beſagter Hirſch unweit von vorſtädtiſchen Gebäuden über zwei Gartenzäune 
hinwegzuſetzen gezwungen ward, in einem tiefen, beeiten Graben aber er⸗ 
ſchöpft ſtecken blieb und von ſeinem Verfolger hier erreicht und ſo feſt ge⸗ 
halten wurde, daß er gebunden auf einem Karren dem derzeitigen Jagd⸗ 
pächter, Herrn Juſtitlarius Stache, überliefert werden konnte. Nach 

genau erfolgter Beſichtigung von Sachkundigen befindet ſich beſagter Hirſch 
in keinem verkümmerten Zuftande, indem alle Bauchtheile völlig frei von 
irgend einer Schußverletzung ſind. Zu vermuthen ſteht aber, daß dies 
Stück Rothwild aas einem Thiergarten entkommen iſt, weil deſſen ange⸗ 
borne Schüchternheit faſt ganz ermangelt, wenn man im Stalle, wo er 
ſorglich gepflegt wird, ſich ihm berührend nähert. W M. 

(Berlin.) 16. Mai. Dieſen Morgen um halb 9 Uhr iſt der bekannte norwegi⸗ 
ſche Schnellläufer Menſen Ernſt, nachdem er ſich in Frankfurth in ei⸗ 
nem Schnellaufe produzirt hat, hier eingetroffen; derſelbe wird ſich hoffent⸗ 
lich hier ebenfalls öffentlich mit ſeiner merkwürdigen Schnelligkeit und Aus⸗ 
dauer produziren. Von hier denkt er nach London, dann nach Afrika 
zu keiſen, woſelbſt er den Schnelllauf von Tanger bis an die Südſpitze von 
Afrika unternehmen will. = 

(Entzündungen durch Waſſerflaſchen.) Manche Leſer erinnern 
ſich vielleicht noch einer ſolchen Entzündung in einer hieſigen Kaſerne. 
Jetzt leſen wir von Königsberg aus einen neuen Beitrag zu dieſer Er⸗ 
fahrung. Man erzählt darüber: „Am 28 April, Morgens um 3 Uhr, bemerkte 
ich in meiner Schlafſtube, deren Fenſter gegen Oſten gehen, einen Geruch, 
ähnlich demjenigen eines ſengenden Kleides (der Ofen war an dieſem Tage 
nicht geheizt). Nachdem ich mir etwa eine Viertelſtunde Mühe gegeben, 
den ſengenden Gegenſtand aufzufinden, deſſen Geruch immer ſtärker wurde, 
entdeckte ich endlich hinter dem einen herabgelaſſenen Rouleaux Rauch; der 
ſengende Gegenſtand war nun gefunden, denn aus dem Rouleaux war ein 
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Stück, etwa einen Quadratfuß groß, ausgebrannt, das wie verbranntes 
Papier auf dem Fenſter lag. Nun blieb noch zu ermitteln, wodurch ſich 
das Rouleaux entzündet, und da ſich kein anderer entzündender Gegenſtand 
in der Nähe des Rouleaux vorfand ſo fiel mein Verdacht auf eine volle 
Waſſerflaſche. Ich machte den Verſuch mit einem Stückchen Schwamm, 
welches nach Verlauf von 2 Sekunden brannte; ein zweiter, dritter und 
vierter Verſuch, nachdem ich die Flaſche von allen Seiten gedreht, ergaben 
denſelben Erfolg. Da nun auf dieſe Weiſe manches Feuer entſtehen kann, 
ſo mache ich dieſen Vorfall zur Warnung bekannt. W.“ — „Durch ähn⸗ 
liche Veranlaſſung“, bemerkt die Königsberger Zeitung, „entſtand wahr⸗ 
ſcheinlich auch der große Brand am 14. Juni 1811, und iſt dieſe Vermu⸗ 
thung bereits früher ausgeſprochen worden. Möchte man daher ſich hüten, 
volle Waſſerflaſchen an die Fenſter zu ſtellen, die der Sonne ausgeſetzt find,‘ 
und auch die Gläſer aus den Kappfenſtern verbannen, die einen Glasklumpel 
in der Mitte haben.“ 


* (Deutfhes Theater in Paris?) Man ſchreibt aus Paris: 
„Herr Haizinger, der vor einigen Jahren durch ſeinen ausgezeichneten 
Tenor hier Aufſehen erregte, hat die Erlaubniß zu Errichtung eines deut? 
ſchen Theaters erhalten. Er beabſichtigt hauptſächlich deutſche Opern in 


dem vortrefflichen Saale Ventadour zur Aufführung zu bringen.“ 


(Lohnkutſcher in London.) Cine ſchnellfahrende Landkutſche 
hat gewöhnlich beinahe 1 Pferd auf jede engl. Meile, die fie fährt, d. h. 
hin nach dem Orte. Die Eigenthümer der Landkutſchen laſſen gewöhnlich 
auf 4 Pferde eins ruhen, oder mit andern Worten, es bleibt ein Pferd 
3 Tage lang ſtehen und arbeitet erſt am vierten. Gewöhnlich hat man 
auf dem Continent keinen Begriff von der Art und Weiſe, wie die Leute 
hier in England ihre Kapitalien anzulegen wiſſen. Hr. Chaplin, der 
fünf beſondere Etabliſſements hält, aus denen Landkutſchen abfahren, hat 
nicht weniger als dreizehnhundert Pferde, die auf verſchiedenen Stra⸗ 
ßen verſchiedene Kutſchen ziehen, und die Herren Horne und Sharman, 
die beiden größeren Fuhrherrn in London, halten jeder ſiebenhundert 


Pferde. 


Bücher ſcha u. 
Geſchichte der Theorie der Kunſt bei den Alten. Von Eduard 
Müller, Dr. ph. Erſter Band. Breslau bei J. Max und Komp- 
1834. — Zweiter Band. Ebend. 1837. 


Nachdem die antike Kunſt und die Kunſtwerke des Alterthums neuer⸗ 
dings eifriger als je ſtudirt, erforſcht und in ihrer geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung und Bedeutung aufgefaßt, dargeſtellt und erläutert worden, blieb noch 
zu wünſchen übrig, daß irgend ein geiſtreicher Kenner des Alterthums die 
in den alten Dichtern, Rednern und Philoſophen zerſtreuten Anſichten über 
Kunſt und Kunſttheorie ſammeln, geſchichtlich ordnen und zu einem in ſich 
zuſammenhängenden überſichtlichen Ganzen, zu einer antiken Kunſtlehre 
oder Aeſthetik verarbeiten möchte. Die vorliegende Arbeit eines vaterlän⸗ 


diſchen Gelehrten hat ſich dies nun zur Aufgabe geſtellt. Im erſten Bande 


werden, von den frühſten Zeiten Griechenlands an, die erſten ſpärlichen 
und vereinzelten Andeutungen und Keime einer Kunſttheorie, wie ſie ſich 
in Homer, den griechiſchen Lyrfkern, Tragikern, und in dem geiſtreich⸗ 
witzigen Ariſtophanes vorfinden, ſodann die Anſichten der Philoſophen der 
ſokratiſchen Schule, vor allem die des göttlichen Plato, ſorgfältig zuſam⸗ 
mengeſtellt und, ſo viel als möglich, in anſchaulichen Zuſammenhang ge⸗ 
bracht. Wichtiger und an neuen Ideen reicher iſt indeß der zweite Band, 
der mit großer Ausführlichkeit die Kunſtlehre des Ariſtoteles entwickelt, in 
welchem der Verf. mit Recht den Höhepunkt der geſammten helleniſchen 
Aeſthetik anerkennt. Die ariſtoteliſche Definition des Schönen, ſeine An⸗ 
ſichten, über die verſchiedenen Gattungen der Poe ie überhaupt, ſo wie ſeine 
berühmte Definition der Tragödie, worüber ſo viel (unter andern von Leſ⸗ 
fing, Herder, Göthe) geſprochen und geftritten worden, und worauf gleichwohl die 
neuere Aeſthetik immer wieder zurückgeht, werden hier aufs neue einer 
ſcharfſinnigen, auf tiefere Kenntniß des ariſtoteliſchen Sprachgebrauchs gez 
ſtützten Unterſuchung unterworfen und, inſoweit es der lückenhafte und 
verſtümmelte Zuſtand der auf uns gekommenen Poetik des Ariſtoteles ge⸗ 
ſtattet, ins Klare zu bringen verſucht. Die Differenz, die zwiſchen ſeiner 
und der platoniſchen Kunſtbetrachtung obwaltet, wird geiſtreich nachgewie⸗ 


ſen und auf ihre Urſachen und Quellen zurückgeführt. Etwas kürzer wer⸗ 


den die Lehren der ſpäteren Philoſophen, ziemlich ausführlich dagegen die 
des Eklektikers Cicero und des durch vielſeitige Gelehrſamkeit ausgezeichne⸗ 
ten Plutarch behandelt. Hierauf kommen die alexandriniſchen Kunſtkritiker 
an die Reihe, ſodann die römiſchen Dichter und die Poetik des Horaz, die 
ſo lange Zeit ein faſt kanoniſches Anſehen bei Dichtern und Kunſtfreun⸗ 
den behauptet hat. Den Beſchluß machen Mlotinos, Philoſtratos und Lon⸗ 
ginos. Plotin iſt der eigentliche Urheber der Lehre von der Idealität der 
Kunſt, zu welcher Höhe ſich weder Plato noch Ariſtoteles aufgeſchwungen, 
und feine Ideen find das Tiefſte und Lebenskräftigſte, was das Alterthum 
über die Kunſt und das Schöne gedacht und ausgeſprochen hat. Er und 
die beiden anderen genannten Denker ſtehen als Begründer einer neuen 
Kunſtlehre an der Scheidegrenze des Alterthums, kurz vor dem gänzlichen 
Untergange der alten Kunſt und dem Hereinbrechen der Barbarei, und ſind 
zugleich als die prophetiſchen Ankündiger, ja als die erſte Morgenröthe 
eines neu ſich geſtaltenden und entwickelnden Geiſteslebens zu betrachten, 
das freilich erſt in viel ſpäteren Jahrhunderten zur Erſcheinung gekom⸗ 
men iſt. 

Daß dies eben beſprochene, auf das gründlichſte und umfaſſendſte Stu⸗ 
dium der alten Quellen gebaute Werk als eine der bedeutendſten und aus⸗ 


gezeichnetſten Erſcheinungen in dem Gebiete der Alterthumswiſſenſchaft, der 


Geſchichte der Philoſophie und Aeſthetik insbeſondere zu betrachten ſei, wird 
aus dem Geſagten bereits einleuchten; aber — was ein nicht geringer Vor⸗ 
zug — das Ganze iſt zugleich auch in einer ſo durchaus klaren und durch⸗ 
gebildeten Darſtellungsform gehalten, daß es nicht bloß dem Philologen 
und Alterthumsforſcher, ſondern auch jedem geblldeten Freunde der alten 
Kunſt und Literatur einen angenehmen Genuß, eine reiche Ausbeute an 
neuen und tiefen Anſichten und vielſeitige Belehrung darbieten wird. 
120. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 115 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. Mai 1837. 


Logogryph. 


Hoch in den Lüften ſchweb' ich, 
Auf ſteilen Höhen leb' ich. 


Mit einem Kopf noch, bin bekannt 


Ich Dir als Spitzenfabrikant. 


Mit einem Andern, ei — dann kann 
Es Jeder ſein, gilt's and'rem Mann. 


25 Theater- Nachricht. 

Sonnabend den 20. Mai: 1. Der beſte Ton, 
Luſtſp. in 4 A., von Töpfer. Leopoldine, 
Mad. Haizinger⸗Neumann, als dreiundzwan⸗ 
zigſte Gaſtrolle. 2. Die eiferſüchtige 
Frau, Luſtſp. in 2 A., von Kotzebue. Frau 
von Uhlen, Mad. Haizinger⸗Neumann. 

Sonntag den 21. Mai: Robert der Teufel, 
Oper in 5 A., von Meyerbeer. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag um halb zwei Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Pauline geb. Pöhlmann, von einem gefunden 

ädchen, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 19. Mai 1837. i 
P. D. Schnitzler, 
Kaufmann. 


— num 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Nachmittag um ½ auf 2 Uhr, zwar 
ſchwere, jedoch glückliche Entbindung meiner lieben 
rau Maria, geborne Majunke, mit einem recht 
muntern und gefunden Knaben, zeigt allen unſern 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenft an: 
Rippin den 17. Mai 1837. 
3 Borrmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr ſtarb an Alter: 
ſchwäche in einem Alter von 82 Jahren, 2 Mo⸗ 
naten u. 3 Tagen der geweſene Kirchenvorſteher, 
Rathmann und Stadtälteſte Herr Felgenhauer. 

eder, der den menſchenfreundlichen, rechtlichen 
Sinn des Verſtorbenen kannte, wird unſern Schmerz 
über ſeinen Verluſt gerecht finden und uns eine 
ſtiue Theilnahme nicht verſagen. 

Reichenbach, den 15. Mai 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Kunſt⸗Gallerie aus Wien 
iſt täglich von Nachmittags 5 bis Abends 9 Uhr 
bei herabgeſetztem Eintrittspreiſe à Perſon 5 Sgr., 
Kinder die Hälfte, im blauen Hirſch auf der 
Ohlauer Straße zu ſehen. Die nach der Reihen⸗ 
folge geordnete Beſchreibung iſt an der Kaſſe für 
2 Sgr. zu haben. a 


In der Buchhandlung von Fr. Hentze in Bres⸗ 
lau, Blücherplatz Nr. 4 ift zu haben: 

Vlollſtändiges 
franzöſiſch⸗deutſches und deutſch⸗ 

franzöſiſches Handwörterbuch. 
Nach den neueſten Beſtimmungen und For⸗ 

ſchungen herausgegeben 
von 
Dr. 3. A. E. Schmidt, 
(Prof, der neueren Sprachen an der Univerfität 
Leipzig.) N 
In Heften a 3%, Sgr. 
Leipzig 1837. Literariſches Muſeum. 
g hne einem, von den älteren Wörterbüchern der 
franzöſiſchen Sprache, die wohl kaum Jemand 
fremd. fein dürfte, der auf Bildung Anſpruch macht, 
zu nahe treten zu- wollen, fo können wir doch ver⸗ 
ſichern, das brauchbarſte und reichhaltigſte 
Wörterbuch der Art zu liefern; es wird dem 
Erfahrenen wie dem Anfänger gleich gute 
Dienſte leiſten. ; 

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft (von 6 Bogen) 
zu 3%, Sgr. und das Erſcheinen des Ganzen wird 
dis Dezember c. garantirt. Auf 12 Exemplare 
wird 1 frei gegeben. 35 . 


19 — 20. Barometer Tdermometer. Wind. eewdl' 

Mai. 3. inna res. ußeres. ſcuchtes. 3 
Abd. 9 u. 27“ 6,88 ＋ 8, 0 4, 6 3, 6|R. 45e überwoͤlkt 
Morg.6 u. 27,7 7,80 8. 0 5, 0 4, 1[NW. 22% heiter 

„ 9u. 27“ 8,06 ＋ 8, 8 6, 8 4, 4 NW. 16 kleine Wolken 
Mtg. 12 u. 27“ 8.14 9, 8 8, 9 5, 6 NI. 160 große Wolken 
Nm. 3 u. 27“ 7,98 10, 8 117 1 7, 5 W. 00 uͤberwoͤlkt 
Minimum ＋ 4,6 Maximum + 11, 1, Oder + 10, 0 


F. R. 


Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben in 


G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
ne in Leobſchütz und W. Gerloff in 
els: 


M. Gottfried Büchner's 
bibliſche Real- und Verbal⸗ 


Hand ⸗Concordanz, 


oder 
exegetiſch⸗homiletiſches Lexicon, 
worin die verſchiedenen Bedeutungen der Worte 
und Redensarten angezeigt, die Sprüche der gan⸗ 
zen heiligen Schrift, ſowohl den nominibus als 
auch verbis und adjectivis nach, ohne weiteres 
Nachſchlagen, ganz geleſen, ingleichen die eignen 
Namen der Länder, Städte, Patriarchen, Richter, 
Könige, Propheten, Apoſtel und anderer angeführt, 
die Artikel der chriſtlichen Religion abgehandelt, 
ein ſeltſamer Vorrath zur geiſtlichen Redekunſt 
dargereicht, und was zur Erklärung dunkler und 
ſchwerer Schriftſtellen nützlich und nöthig, erörtert 


ird. 
€ Sechste Auflage, 


vermehrt und verbeſſert von 
Dr. Heinrich Leonhard Heubner. 
1s Heft. gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Unterhaltungs-Lectüre. 

Ich kündige hiermit das baldige Erſcheinen der im 
Verlage einer ausländiſchen Buchhandlung debits⸗ 
werdenden, nur zur Unterhaltung beſtimmten 
Schrift: 

Briefe aus der Verbannung, 
zavva Tierovößs 
von Dr. Fr. Weidemann, 

Oktav. 3 — 4 Bände. 
an. Das Honorar dafür iſt zur Befriedigung 
der Buch: und Kunſthandlungen, welche bei dem 
Gantweſen des verunglückten Buch- und Kunſt⸗ 
händler L. H. in Z. intereſſiren, beſtimmt und be⸗ 
reits überwieſen. Ich erwähne dieß hier blos, da⸗ 
mit mein etwaniges perſönliches Verwenden 
für dieſe ſchriftſtelleriſche Arbeit meiner Muſeſtun⸗ 
den auf einer beabſichtigten Erholungs-Reiſe durch 
Schleſien nicht etwa gemißdeutet werde. 

Ich hoffe, daß der Druck des erſten Theils 
dieſer Briefe ſchon zu Michaeli d. J. beendigt 
werden und die Verſendung noch im Laufe des 
Jahres geſchehen kann. 

Ratibor, den 7. Mai 1887. 

Dr. Fr. Weidemann, 
Juſtiz-Kommiſſar b. Königl. Ober⸗Landes⸗Ger. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthand- 
lung von F. E. C Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52 empfiehlt 


ihr grosses Musikalien 
Leih-Institut 


zur geneigten Beachtung. Dasselbe ent- 
hält sowohl alles Gediegene der älteren 
klassischen als auch der neuern Literatur, 
und wird posttäglich mit den neuesten Er- 
sche inungen bereichert. 

Der vollständige Katalog, welcher erst 
kürzlich die Presse verlassen, liefert den 
besten Beweis für die Reichhaltigkeit die- 
ses Instituts; die äusserst billigen Bedin- 
gungen sind demselben vorgedruckt, 


Rebakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Die Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdni⸗ 
ker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, verkauft: 
Gräff's Reſkripten⸗Sammlung in 7 Theilen, eleg. 
Hlbfrzbd. f. 9 ½ Rthlr.; Mannkopf's Ergänzun⸗ 
gen in 6 B. 5% Rthlr.; Schimmelpfennig's 
Pr. Steuern mit Supplement in 2 B., 1884, 
eleg. geb. ft. 5%, f. 2% Rthlr.; Johannes v. 
Müller's ſämmtl. Werke, 40 Theile, 1835, gut 
geb. ſt. 14 f. 10 Rthlr.; Hogarth's Kupferſtiche, 
88 Platten mit Lichtenberg's Erklärungen, in 14 
Lieferungen, ft. 25 f. 10 Rthlr.; Uhland's Ge⸗ 
dichte, 1834, ſchön geb. 1%, Kthlr.; Leſſing's 
ſämmtl. Schriften in 32 Theilen, ganz neu f. 
6%, Rthlr.; Hufeland's Enchiridion, Lte verm. 
Aufl. in eleg. Hlbfrzbd. ſt. 4½ f. 3 Rrhlr.; 
Raimann's allgem. Pathologie und Therapie in 
2 B., 1832; Blaſius Akiurgie, 1835, Hlbfrzbd. 
1½ Rthlr.; Wimmer's Flora von Schleſien f. 
1½ Rthlr.; Willdenows Selbſtſtudium der Bo⸗ 
tanik m. K., 1833, Hlbfrzbd. 1 ¼ Rthlr.; Hey⸗ 
ne's Arzneigewächſe, complett in 12 B. über 500 
ſchön illum. Kupfertafeln enthaltend. Ldpr. 96 
Rthlr., noch neu u. gut geb. f. 50 Rthlr. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das auf der Reuſchen Straße Nr. 18, sub 
Nr. 124 des Hypothekenbuchs belegene Ern ſt 
Aloeſche Grundſtück ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 4322 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 6330 
Rthlr. 20 Sgr. Der Bietungstermin ſteht 


am Z3ten Oktober 1837 Vormittags um 

11 Uhr g 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath v. Studniß, 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtge⸗ 
richts an. Sämmtliche unbekannte Realprätenden⸗ 
ten werden aufgeboten, ſich zur Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens im Termine zu melden. 
Desgleichen wird der dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger, Goldarbeiter Samuel Ferdinand 
Thun, modo deſſen Erben, zu demſelben öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Die gerichtliche Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 3. März 1837. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Mühlen ⸗An lage.“ 


Der Erb: und Gerichtsſcholz Lux zu Heinrichs⸗ 
walde beabſichtigt, auf ſeinem ihm gehörigen, ehe⸗ 
maligen Barndtſchen Bauergute, an dem unweit 
deſſelben vorbeifließenden u. vermittelft einer Schleuße 
dieſem näher zu bringenden Dorfbach- und reſp. 
Feldwaſſer, eine auf fremde Mahlgäſte mit berech⸗ 
nete oberſchlägige Waſſermühle, aus einem Mahl⸗ 
und einem Spitzgange — dieſer zum Einſtreichen — 
beſtehend, anzulegen. 


In Genügung des Edikts vom 28. Oktober 1810 
wird dies hierdurch mit der Aufforderung bekannt 
gemacht, 

daß, wer gegründete Widerſprüche gegen dieſe 
Anlage zu haben vermeint, ſolche binnen 8 
Wochen präkluſiviſcher Friſt, vom Erſcheinen 
dieſer Bekanntmachung ab, hier anmelden müffe, 
da er ſonſt nicht mehr damit gehört, ſondern 
die landespolizeiliche Genehmigung nachgeſucht 
werden wird. 

Frankenſtein, den 5. Mai 1837. 

Königl. Landräthliches Amt, 


Der Eigenthümer des hieſelbſt am Ringe sub 
Nr. 24. belegenen Hauſes beabſichtigt deſſen Ver⸗ 
kauf aus freier Hand. Da ihm von mehreren 
Seiten ſchon früher Anträge dazu gemacht worden 
ſind, ſo erſucht derſelbe alle diejenigen, welche zu 
dem Kaufe jenes Hauſes geneigt find, ſich gefäll. 

am 8. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in dem Geſchäfts⸗Lokal des Unterzeichneten, am 
Ringe Nr. 1. einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, worauf dann mit demjenigen, deſſen Gebot 
am annehmlichſten befunden wird, alsbald der 
Kauf⸗Kontrakt abgeſchloſſen werden ſoll. Der An⸗ 
ſchlag ſo wie der Hypothekenſchein des Hauſes 
kann jederzeit beim Unterzeichneten eingeſehen 
werden. Breslau, den 12. Mai 1837. 

; Der Juſtiz⸗Kommiſſarius ꝛc. Schulze. 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Januar 1837 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Karl Friedrich 
Traugott Vogt, iſt mit dem 25ſten huj. mens. 
der Konkurs eröffnet worden. Zur Anmeldung 
unbekannter Anſprüche wird ein Termin an der 
hieſigen Gerichtsſtelle auf 
den 26ſten Juni a. c. Vormittags 10 Uhr 
angeſetzt, zu welchem die unbekannten Gläubiger 
hierdurch unter der Warnung vorgeladen werden, 
daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen For⸗ 
derungen an die Maſſe unter Auferlegung eines 
beſtändigen Stillſchweigens präkludirt werden. 

Schmiedeberg am 28. Februar 1837. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
. Gotthold. 


——ů— 


Ediktal ⸗ Citation. 


Der Müllergeſelle Johann Franz Carl Joſeph 
Schneider, geboren den 26. Juli 1794 zu Klep⸗ 
pelsdorf, Löwenberger Kreiſes, welcher im Jahre 
1825 von hier aus und angeblich nach Ungarn 
gegangen iſt, und ſeitdem von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, desgleichen 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem vor dem Juſtiz⸗ 
Rath Körner auf den 5. Januar 1838 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im hieſigen Rathhauſe angeſetzten 
Termine, bei dem unterzeichneten Gericht ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich zu melden und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls der Müllergeſelle 
Johann Franz Carl Joſeph Schneider für todt 
erklärt und ſein Vermögen den ſich legitimirenden 
nächſten Erben und eventualiter dem Königlichen 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. 

Löwenberg in Schleſien den 21. März 1837. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktion. 

Am 22ſten d. M. von 9 Uhr ſollen im Auf: 
tionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtr., verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgerath, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Mai 1837. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Große Porzellanverſteigerung. 
Für Rechnung einer auswärtigen Fabrik werde 
ich von Montag den 22ſten dieſes, Vormitt. 
von 9 und Nachm. von halb 3 Uhr an, einen 
großen Vorrath von Porzellan, beſtehend in 
Terrinen, Schüſſeln, Tellern, Aſſietten, Taſ— 
ſen u. ſ. w., Albrechts⸗Str. im deutſchen Hauſe 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Mehre gut rentirende 
Apotheken 


in Schlesien, im Grossherzogtlium 
Posen, in der Mark Brandenburg und 
in Pommern haben wir zu zeitgemäs- 
sen Preisen zum Verkauf im Auftrage, 
und versichern die resp. Herren Kauflusti- 
gen, ihnen die möglichst billigsten 
Zahlungsmodalitäten zu erwirken. 
Anfrage- und Adress-Büreau 
(im alten Rathhause 1 Treppe hoch.) 


Meine diesjährige Wolle von den Schaafheerden 
zu Groß⸗Pramſen, Altſtädt, Klein = Pramfen, 
Eloyſenhof und Pitſchen, nebſt dem Ausſchuß, 
lagert auf der Riemetzeile beim Herrn Agent DL: 
lendorf. Graf v. Matuſchka, 

g auf Zülz. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin; 
zu erfragen in 3 Linden Reuſche⸗Straße, 


Yo 


PERS 
2 


Ses Dominien, Rit⸗ 
ter: und Landguͤter, 
= von 5 bis 120,000 Rthlr., in den 

herrlichſten und fruchtreichſten Gebirgs⸗ 
rirt hiermit zum Ankauf, ſich zu⸗ 


gegenden Niederſchleſiens belegen, offe⸗ 
gleich zujederartigen beehrenden 
0 
2 
N 


Aufträgen, unter Verſicherung größ⸗ Zr 
ter Solidität, ergebenſt 8 8 5 
Das Allgemeine Kreis: . 
Kommiſſions-Komptoir 5 

zu Löwenberg. 
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ieee 
* Ganzlicher Ausverkauf. 
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Da id) den Ausverkauf meiner 


Mode⸗Waaren⸗ und Band⸗ 5 


Handlung 
binnen ſehr kurzer Zeit beendet zu haben 
beabſichtige, habe ich mich entſchloſſen, zu $ 


ſolch * * * 
auffallend niedrigen Preiſen 
zu verkaufen, daß gewiß jeder Erwartung 
entſprochen werden wird. 


S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege hoch. J 
. 


Die Damen⸗Putz⸗ Handlung, 
Kränzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, 
empfiehlt ſich mit ganz modernen Damen- u. Herren: 
Strohhüten, ſo wie auch mit allem anderen Da⸗ 
menputz und Blumen. 


Kurz⸗Waaren-Handlungs-Verkauf. 

Es iſt auf hieſigem Platze eine ſehr vortheil⸗ 
haft gelegene und gut eingerichtete Kurz⸗Waaren⸗ 
Handlung, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
ſogleich aus freier Hand — ohne Einmiſchung 
eines Dritten — wegen Kränklichkeit des Beſitzers, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber erhält 
man Schmiedebrücke Nr. 63., eine Treppe hoch, 
vorn heraus. 1 
Needed 
7 Einem hochgeehrten Publikum mache ich 4 
die ergebene Anzeige, daß bei mir alle Sonn⸗ 2 

tage, während der Baumblüthe, eine Aus⸗ © 

wahl kalter und warmer, gut zubereiteter 

Frühſtücke à 2½ Sgr., fo wie eine Aus⸗ 

wahl guter Getränke zu haben fein wird, 

Um zahlreichen Beſuch bittet: 

Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 
N EEE EEE EEE RER 
Schaafvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium. Pöpelwig vor Breslau hat 
90 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchafe und 
80 St. ſtarke Schöpſe als Wollträger zu verkaufen. 

Schnelle und billige Retourreiſe⸗ Gelegenheit 
nach Berlin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt und 
Schuhbrückeecke Nr. 1. 


Herabgeſetzte Preiſe 
der Potsdamer Dampf⸗ 
Chokolade. 


Sämmtliche Dampf⸗Chokoladen u. 
Geſundheits⸗ Präparate aus der Fa: 


N 


\ 


2 
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brik J. F. Miethe in Potsdam, ver⸗ 


kauft von heute ab zu den früheren 
herabgeſetzten Preiſen: 
N Die Haupt⸗Niederlage bei 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen 
Schlüſſel. 


Neue 


Drontheimer Fett⸗Heeringe von vorzüglicher Qua⸗ 
lität, in ½ Theil Gebind, auch einzeln; des⸗ 
gleichen auch obigen nach Hamburger Art mari⸗ 
nirt, in Krauſen und auch einzeln, empfiehlt: 


E. L. Mindel, 


Friedrich-Wilhelms⸗Straße im goldnen 
Löwen. | 


Zum Fleiſchausſchieben u. Konzert 


Montag den 22. Mai, ladet hiermit ergebenſt ein: 


Casperke, Koffetier, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Beſte lackirte und andere brauchbare Waaren ber? 


kaufen wir zu nachſtehenden, ſehr billigen Preifen: 
Zuckerdoſen zu 2, 3, 4, 5, 6 bis 15 Sgr., Leuch⸗ 


ter 6%, Sgr., Lichtſcheeren⸗Unterſätze 24, Sgr. 


mit Gold verzierte Schreibzeuge und Deckel 8 Sgr., 


Lichtendſparer 1¼ Sgr., Feuerzeuge in Form el’ 
nes kleinen Ofens 11%, Sgr., reich mit 

verzierte Theebretter 7%, , 9, 12, 15 bis 277 
Sgr., Spucknäpfe 10, 12 ½ Sgr., Brod⸗ oder 
Fruchtkörbchen 10, 12 ½ 15, 20 Sgr., Bronze? 
Gardinenhalter 3, 4, 5 bis 10 Sgr., Spiel⸗ und 
Zuckerſchaalen 2 Sgr., Handleuchter 9 Ste 


Brief⸗ oder Arbeitspreſſer 7%, Sgr., 12 Stick 


engl. Windſorſeife in Originalpackung 7 / Sg 
Strickſcheiden 2 / Sgr., der Topf feinfte Pom⸗ 
made 2, Sgr., Federſcheiden 3 Sgr., eifernt 
fein gearbeitete Strick⸗ oder Schlüſſelhaken 2), 
Sgr., eiferne feine lange Ketten mit Kreuzen 2 ½ 
Sgr., immerwährende Kalender 20 Sgr., die Fla⸗ 
ſche beſtes Königs⸗Räucherpulver 1 ¼ Sgr., das 
Paar ganz moderne, neuſilberne Anſchraubeſporen 
mit 4 Schrauben 12%, Sgr., Journal: und Zei⸗ 


tungshalter 27 / Sgr., feinfte ſtählerne Lichtpuk⸗ 


ſcheeren 6, 7, 8, 9, 10 bis 15 Sgr. 
Hübner und Sohn, Ring 32. 1 Treppe, 
NSE gp 2 ; 
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Dr. Straß, Kreis⸗Juſtizrath, Stadt: 
gerichts⸗Direktor ꝛc. 


Amerikaniſche Cabutchone 
oder 
Gummi ⸗Elaſtieum⸗Auflöſung, 
bis jetzt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, 


um jegliches Lederwerk waſſerdicht und weich zu 


machen und zu erhalten: als Stiefeln, Wagenver⸗ 
decke, Pferdegeſchirre, Reiſekoffer, Mantelſäcke und 
andere dergleichen Gegenſtände. 8 

Die Büchſe von ¼ Pfd. koſtet 10 Sgr. und 
von % Pfd. 5 Sgr. mit Gebrauchzettel in Com⸗ 


miſſion bei } 
Carl Fr. Prätorius, 


Ecke des Neumarkts und der Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 12. 


Zur gütigen Beachtung. 

Ein junger gebildeter Mann von ſehr achtbaren 
Eltern auch gefälligem Aeußern, welcher feine Lehrzeit 
im Specerei und Weingeſchäft beendet, der deut? 
ſchen u. polniſchen Sprache gewachſen, wünſcht 
an Term. Joh. c. für ein geringes Gehalt als Com⸗ 
mis placirt zu fein. Näheres bei F. W. Nickol⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Das Viertel⸗Loos Nro. 62960 littr. d. Ster 
Klaſſe 75. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler 
verloren gegangen, vor deſſen Ankauf ich hiermit 


warne. 
R. J. Löwenſtein, 
Reuſcheſtr. Nr. 28. 


120 Stück Maſtſchöpſe ſind in 
Dromsdorf zu verkaufen. a 


a 28 1 


Die neueſte Fagon feiner Filzhüte, die modernſten Sommermützen, eine große Auswahl von Weſten und Hoſenzeugen, die neueſten 
Binden⸗Schlipſe und Jaromir⸗Binden mit und ohne Jabots, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, wie auch ächte Braſilianiſche Palm: 
hüte, die neueſten Stöcke und franz. Handſchuhe in den beliebteſten Farben, erhielt und empfiehlt: 


L. jun., Rieme 


iR & Bi ii 
Schmelzbarer Mastix- Cement! 


Um das Commissions-Lager von dem in unserer Fabrik gefertigten schmelzbaren 


Mastix-Cement bei Herrn Adolf Koch in Breslau 


kur] 


1 N 3 
N ergänzen, haben wir wieder 


hen uns dieserhalb an die untenstehenden Altestate. 


Berlin, im Mäi 1837. 


um eine bedeutende Sendung nach dort vollzogen, und empfehlen denselben zur geneigten Abnahme. 
Es ist unseren Bemühungen gelungen, dieses nützliche Baumaterial zur höchsten Vollkommenheit zu bereiten, und bezie- 


P. F. Heyl & Comp., Leipziger Strasse Nr. 75. 


Erstes Attest. 


Auf Verlangen der Herren Heyl & Comp. hierselbst bezeuge ich Denenselben hiermit sehr gern, wie der aus Ihrer hiesi- 
Er Fabrik bezogene Mastix-Cement, welcher als Ueberzug feuchter und stockiger Wände mehrerer Zimmer gebraucht worden 
b vollkommen dem Endzwecke entsprochen hat. Es sind dies Räume, welche seit vielen Jahren zu Pferdeställen gebraucht wor- 


en waren, und die theilweise zu Wohnungen eingerichtet werden mussten, und hoffte 


man, vermittelst eines Anwurfs mit Engl. 


1 aan, Cement, das Ausschlagen der Feuchtigkeit aus den mit Stalldunst gesättigten Mauern abhalten zu können. Indess ge- 


Ängte man in Kurze 
Wieder überall an de 


m zu der Veberzeugung, dass der Roman. Cement keinesweges diese Eigenschaft besitze, indem sich die Nässe 
n Wänden zeigte, und sich dadurch eine beständige ungesunde Atmosphäre in den Zimmern erhielt. Der 


Sment-Putz wurde daher wieder abgeschlagen, und die Mauern, nachdem sie mit Kohlenfeuer gehörig erwärmt waren, mit dem 
schen Cement rauh beworfen, hernach mit dem gewöhnlichen Kalkputz überzogen und dieser mit einer Kalkfarbe überstri- 


yo Dies geschah 1835 im Sommer, und bis jetzt haben sich die Wände nicht allein 


N Vollkommenen, gesunden und wohnbaren Zustand gesetzt worden sind. 
Berlin, im September 1836. 


ganz trocken erhalten, sondern es ist auch 


cht die mindeste Spur von Feuchtigkeit oder stockigem Geruch in den Zimmern zu bemerken, die dadurch nun erst in einen 


L. Braun, 


Königl. Hof-Bau-Rath und Architect 
Zweites Attest. 


des Ober-Marstall-Amtes und der Gestüte. 


Den Herren Heyl & Comp. hierselbst wird auf Verlangen hiermit bescheinigt, dass der von Ihnen angefertigte Mastix-Ce- 
ment von mir seit: einem Jahre gegen den Mauerfrass und Schwamm angewendet worden ist. 


Es hat sich ergeben, 
telst erwärmter Dachsteine, sich der darauf getragene neue Putz sehr gut erbalten und 


hat; bei der Zerstörung des Schwammes das Betragen der Mauern mit diesem Cement 
tem Erfolg benutzt worden ist. 


dass bei dem Mauerfrass durch Abschlagen des alten Putzes und Auftragen des Mastix-Cements mit- 


keine Feuchtigkeit daselbst mehr erzeugt 
gegen und unter dem Fussboden mit gu- 


= 


Das Fabrikat der Herren Heyl & Comp. kann daher zu ähnlichen Zwecken mit Recht empfohlen werden. 


Berlin, den 7. September 1836. 


Hesse, 
Hof - Bau - Inspector. 


Drittes Attest. 


ben, 
ich b 
ände etc. verarbeiten lassen. 


Seitdem die Fabrik der Herren Heyl & Comp. in Berlin den schmelzbaren Mastix-Cement lieferte, und den Preis dessel- 
um ihn gemeinnütziger zu machen, 20 Procent billiger stellte, als es die auswärtige Fabrik bis dahin vermocht hatte, habe 
edeutende Quantitäten dieses nützlichen Baumaterials bei vielen Königlichen und Privatbauten gegen Stock, Feuchtigkeit der 
Ueberall hat er den Zwecken entsprochen, und es leidet keinen Zweifel, dass dieser Cement zu ei- 


ner viel allgemeineren Anwendung, als bisher geschah, geeignet ist, z. B. bei neuen Gebäuden zur Vermauerung der Erdschich- 
ten gebraucht, dem Steigen der Feuchtigkeit und Nasswerden der Plinten zuverlässig begegnet, besonders aber an Giebeln und 


linten, 
Berlin, den 15. September 1886. 
Hahn 


dem Abfallen des Putzes darch Unterputzung mit Mastix-Cement vorgebeugt werden könne, 


emann, 


Hof - Mauer - Meister. 


An vorstehende Anzeige der Herren J. F. Heyl & Comp. in Berlin bezugnehmend, offerire den schmelzbaren Mastix- 
Cement à 4%, Rtlr. pr. Ctr. in ganzen und getheilten Gebinden und sind die Gebrauchs-Anweisungen gratis in Empfang zu neh- 


men. Breslau, den 20. Mai 1837. 


Adolf K 


Specerei-, Droguerie- und Farbe-Waaren-Handlung, Albrechts-Strasse Nr. 39. 


Zu Ausſtattungen 


iſt unſer Lager mit 


Meubles und Spiegel, 


modern und in eigener Fabrik gearbeitet, ſo wie 
mit allen 


Arten Glaswaaren, vergoldeten und 
gemalten Porzellains, weißen Tafel⸗, 
Thee⸗ u. Caffee⸗Geſchirren, den fein⸗ 
ſten Tabletts, Brotkörbchen, Zucker⸗ 
doſen, Leuchtern und Lichtſcheertellern, 
lackirt und engliſch plattirt, 
wie auch mit feinen engliſchen Stahlwaaren, als: 
Tiſch⸗ und Deſſert-Meſſern, Licht: 


ſcheeren, Korkziehern ꝛc., 
aufs vollſtändigſte aſſortirt, und ſtellen wir die hier 
billigſten Preiſe. 


L. Meyer X Comp., 


am Ringe Nr. 18, erſte Etage. 


Außer einer großen Auswahl der neueſten 
Strohhüte, empfehle ich mein bedeutendes 
ager 


Sommerhüte in Seide und 


1% 
zur gütigen dee 
Die neue Damenputzhandlung von 


1 


+ 


* 
och, 
Neue bunte Piqué⸗ Meften, das Stück. 


2 20 Sgr., empfiehlt: 


L. Hainauer j., 


Riemerzeile Nr. 9. 


| 
1 


J. G. Appel, in der Neuſtadt, 
Seminar⸗Gaſſe Nr. 5, \ 
empfiehlt ſich mit der Bitte: 
da ich ſeit mehren Jahren alle vorkommende Re⸗ 
paraturen in jeder Art von Billards zur Zufrie⸗ 
denheit meiner teſp. Kunden, die mich mit ihren 
ſehr werthen Aufträgen beehrt haben, ausgeführt 
habe, ſo mache ich hierdurch einem hohen Adel 
und hochverehrten Publikum bekannt, daß von jetzt 
an von mir ſelbſt neue verfertigte Billards, in 
allen Holzarten bei mir zu haben ſind. 


Wollſchilder, auch Thür⸗, Haus- und Klingel⸗ 
ſchilder ſind äußerſt wohlfeil zu haben bei Hübner 
und Sohn, Ring Nr, 32, 


Fleiſchausſchieben und Wurſt⸗Abendeſſen findet 
bei Garten = Beleuchtung Montag den 22. Mai 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: N 

Woiſch, 
Koffetier zur Hoffnung am Hinterdom. 

Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben und Abendeſſen la⸗ 
det ergebenſt ein, als Montag, d. 22. Mai 1837: 


a uf f, 
Koffetier, Offenegaſſe Nr. 13 am Schießwerder. 


Da der zeitherige Wagenmeiſter Riſſmann 
geſtorben, und Unterzeichneter die Stadt⸗Waage in 
Pacht genommen, ſo verfehle ich nicht, ſolches den 
Herren Gutsbeſitzern ergebenſt mit dem Bemerken 
anzuzeigen, daß ich bei bevorſtehendem Breslauer 
Wollmaekt für richtiges Gewicht und ſchnelle Ab⸗ 
fertigung ſorgen werde. Neumarkt, im Mai 1837. 

Jacobi. 


Heute, Sonnabend den 20ſten, 
: und 
Morgen, Sonntag den 21. Mai, 
findet ein gut befegtes Konzert im Hankegarten 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Dietrich. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, wobei der 
erſte Gewinn ein lebendiger Schöps iſt, ladet er⸗ 
gebenſt ein auf Montag den 22. d. M: 

Ernſt Lindner, 
Gaſtwirth in der goldnen Sonne, 
Schweidnitzer Thor. 


Zum Ein⸗ und Verkauf von Gold und Silber, 
Geldſorten, Treſſen und allen in dieſes Fach ſchla⸗ 
genden Artikeln, empfiehlt ſich ergebenſt: 

E. Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 18. 


Das ½ Loos Nr. 25535 a, zur Sten Klaſſe 
75ſten Lotterie, iſt verloren gegangen, es wird dem⸗ 
nach vor deſſen Ankauf gewarnt. 

: S. Horrwitz, 

Unter ⸗Einnehmer. 


Das neue Kleider⸗Magazin 


für Herren 
von Adolf Cohn, Eliſabethſtraße 
1, 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl ganz modern und 
höchſt ſauber gefertigter Kleidungsſtücke zu den 
möglichſt billigen Preiſen. 

Beſtellungen auf komplette Anzüge werden in 
12 bis 15 Stunden pünklichſt ausgeführt. 


Zum Wollmarkt werden mehrere meu⸗ 
blirte Zimmer nachgewieſen vom Anti⸗ 
quar Böhm, Oderſtr. gold. Baum, ſo wie ein mo⸗ 


derner Flügel von vorzügl. Ton, gebaut von Brand 


u. Rosmann, zum Verleihen; auch iſt zu haben: 
Putſches ökvnom. Encyclopädie, 12 Bde. u. Regiſt. 
Ppbd., ft. 26 Rthlr. f. 18 Rthlr., fo wie Werke von 
Block, Stein, Thär, Trautmann, Hartig, Pfeil ıc. 
Bulwers Romane, 30 Bde. noch ganz neu, 3 Rth., 
Handbuch für Landwehroffiziere, 25 Sgr. 


Lehrlinge für Kunſt und Gewerbe werden ge⸗ 
ucht und weiſet Lehrherrn nach: der Kommiſſio⸗ 
när: W. Fritz e, 

an der Kirche zu St. Maria Magdalena. 

Ein reichhaltiges Lager von Billard-Bäl⸗ 
len, Kegel⸗Kugeln von Lignum sanc- 
tum zu herabgeſetzten Preiſen, Kegeln, 
hölzernen und meſſingenen Bierdekkeln, 
Reiſe⸗ Kaffeemühlen von Holz und Elfenbein, 
Geſundheitsbechern von Quaſſia, und an⸗ 
dere Bedarfs⸗ u. Luxus⸗Artikel empfiehlt: 

C. Wolter, 
Große Groſchen-Gaſſe Nr. 2. 


Zu verkaufen. 

Ein komplettes, gutes Billard iſt wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zu verkaufen. Das Nähere 
Neumarkt Nr. 29 bei Herrn Stock. 

Möblirte Wohnungen während des Woll⸗ 
markts und des Pferderennens, werden nachgewie⸗ 
fen vom Kommiſſionär: 

a W. 5 ri be 
an der Kirche zu St. Maria Magdalena. 


Zu dem bevorſtehenden Rennen und Wollmarkt 
kann ich in meinem Haufe, im er ſten Stock, vorn 
heraus eine Stube nebſt Alkove, 
zwei Pferde und Wagenplatz ablaſſen, Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 19. 


Stallung auf Roggen: 


814 


Extrafeine waſſerdichte Filzhüte ſind in neuſter 
Form zu 2 Thlr. 5 Sgr. und 2 Thlr. 12 ½ Sgr. 
bei uns zu haben; moderne ſeidene auf waſſerdichten 
Filz koſten nur 1, 1%, 11%, 1½ bis 2 Thaler. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Wir kaufen gebrauchte Wein⸗ und Bierflaſchen. 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32. 


Zu Billard⸗Verkauf. 


Eine große Auswahl, nach der neueſten Bauart 
gut gearbeitete fertige Billards von Mahagoniz, 
Kirſchbaum⸗ und Birkenholz, wie auch eine große 
Auswahl fertiger Quces, wogegen auch alte um: 
getauſcht werden können, empfiehlt zu dem mög⸗ 
lichſt billigen Preiſe: Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 
Altbüßerſtraße Nr. 19. 


G N N RER RER 3 5 
Beim Uhrmacher Müller, Reuſcheſtraße # 
Nr. 20, werden alle Arten Uhren für eine! 
billige Forderung auf das Gründlichſte repa⸗ 
ritt, für deren guten Gang ein Jahr ga⸗ 
« rantirt wird. : 4 


Meubled- Anzeige, 
Unterzejchneter empfiehlt ſich mit modernen, in 
eigener Werkſtatt gearbeiteten Meubles zu billigen 
Preiſen: im Meubles⸗Magazin, Nikolai⸗Straße 
Nr. 77, nahe am Ringe. 
Spiller, Tiſchlermeiſter. 


Die ächten Müllerdoſen koſten jetzt nur 10, 11, 
12, 14 bis 27%, Sgr. Bei Abnahme bedeuten⸗ 
der Partien noch weniger. Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe. s 


Margarethenſtraße Nr. 8 iſt eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in fünf Stuben, Entree und 
Zubehör, Stallung auf 4 Pferde und Wagenre⸗ 
miſe, fo wie auch Garten⸗Promenade, bald oder 
von Johanni ab zu vermiethen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt bei dem Holzfaktor Thamm, und Nikolai⸗ 
Straße Nr. 62 im Comptoir. 


d u 


SN N 


Herrenſtraße Nr. 31 find im 2ten Stock drei 
ſchön möblirte Zimmer zum Wollmarkt zu: ver: 
miethen. 


Zu vermiethen ſind 2 Stuben vorn heraus in 
der erſten Etage für einzelne Herren mit und 
ohne Möbel: Reuſcheſtr. Nr. 32 und künftige 
Johanni zu beziehen. 


Zu vermiethen sind Goldene-Radegasse 18. 
3 grosse helle Stuben nebst Beigelass, pro 
Quartal 13%, Thlr. 


Zum Wollmarkt 
und der Dauer des Pferderennens iſt ein gut 
meublirtes Zimmer am Rathhauſe, vorn 
heraus, Nr. 5 zu vermiethen. Das Nähere 
bei G. E. Schubert 
unter den Leinwandbauden. 
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Für die Dauer des bevorſtehenden 

Wollmarktes oder ſonſt bald 
iſt im Aten Stock, vorn heraus, eines ſtillen an⸗ 
ſtändigen Hauſes, für einen oder auch zwei eben 
ſolche einzelne Herren ein großes lichtes, ſich gut 
heizendes Zimmer mit 2 Fenſtern und daranſto⸗ 
ßendem Kabinet von 1 Fenſter mit beſonderem 
Eingang, auch vollſtändiger Möblirung und Be⸗ 
dienung, wobei Kleider⸗ und Stiefelbereinigung, 
zu vermiethen. Das Nähere im 2ten Stock des 
Hauſes Nr. 19, auf der Junkernſtraße. 


Meubles und Betten 


„find bilfigft zu vermiethen: 


Ring, Leinwandkram, 
im goldenen Anker. 


u 


Zu vermiethen: ' 
eine möblierte Stube über den Wollmarkt: Krän⸗ 
zelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, in der Damen⸗ 
Putz⸗Handlung. 

Zu vermiethen: 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 71, parterre, zwei Stuben 
und Alkove nebſt nöthigem Beigelaß, Term. I 
hanni c. zu beziehen. 


Zum Wollmarkt f 
find Taſchenſtr. Nr. 30, dem Theater vis -A- vn 
zwei möblirte Zimmer, einzeln oder auch zuſammen, 
zu vermiethen. 2 


Zum Wollmarkt 
iſt Antonienſtraße Nr. 30, eine Stiege, vorn her 
aus, 1 große Stube nebſt Alkove füe mehre Herten 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 1 Stiege: 


Zum Wollmarkt zu vermiethen 
find Nikolai⸗Straße Nr. 77, nahe am Ringe: 1) 
ein Zimmer nebſt Kabinet und 2) ein ſehr großes 
Zimmer; beide 1 Stiege hoch. 


Die Bäckerei 
und 
die Handlungs-Gelegenheit 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26 ſind von 


Term. Joh. d. J. ab an ſolide Miether dilligſt 
zu vermiethen. f 1 


Ein gut meublirtes Zimmer nebſt einem Kabi 
net, mit der Ausſicht auf die Promenade, iſt bald 
an einen ſtillen Miether zu überlaſſen: Nr. 1, 
Neue Straße 2 Stiegen. N 
. . 

Zum Wollmarkt iſt eine meublirte Stube nebſt 
Kabinet Blücherplaß Nr. 18 eine Treppe hoch zu 
vermiethen. ' 


1 
Schweidniger: Straße Nr. 44 iſt ein Gewölbe 
zu vermiethen. 


Blücherplatz Nr. 15 
ift im erſten Stock zum bevorſtehenden Wollmarkt 
eine meublirte Stube zu vermiethen. 


Zu vermiethen während des Wollmarkts, ſo wie 
auf längere Zeit, iſt Kloſter⸗Straße Nr. 80 ein 
ſchöner trockener Stall auf 4 Pferde und 2 Wa⸗ 
genplätze. 


2 Eine frisch milchende Eselin sammt 
Füllen wird zu miethen gesucht. Auskunft 


Zu vermiethen. 
Zwei freundliche Wohnungen am Weidendamm 
Nr. 9 ſind im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. 


Reuſche Straße Nr. 54 
ſind für die Dauer des Pferderennens und Woll⸗ 
marktes 2 elegant eingerichtete Zimmer, getheilt 
oder im Ganzen zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 18. Mai. Drei Berge: Hr. Gutsbeſiger v. 
Ködrig a. Seichau. Hr. Inſpektor Conrad aus Ober: 
Stephansdorf. — Gold. Schwerdt: Herr Kaufmann 
Lowe a. Elberfeld. — Gold. Krone: Hr. Kaufmann 
Nimptſch a. Wuͤſtewaltersdorf. — Gold. Baum: Hk 
Freiherr o. Zedlitz a. Hirſchberg. Frau Poſtmeiſter Rey⸗ 
mann a. Frankenſtein. Frau v. Richthofen a. Barzdorf- 
99. Kfl. Waldhauſen a. Eſſen und Junge aus Reichen: 
bach. Hr. Fabrik. Bitthorn aus Reichenbach. — Zwei 
goldene Löwen: Herr Maler Scholz aus Friedeberg. 
Hr. Lehrer Lange aus Brieg. Hr. Handlungs⸗Kommis 
Hoffmann aus Ratibor. — Deutſche Haus: Herr 
Apotheker Jannaſch aus Glogau. Herr Oberamtmann 
Faſſong aus Triebuſch. Hr. Lieutenant Schlichting ans 
Schweiduig. Herr Architekt Kornie aus Müncheberg. — 
Weiße Adler: Hö. Dr med. Woſſidlo und Sander 
a. Halle. Hr. Baron v. Tſchammer a. Dromsdorf. Hr. 
Kfm. Nagel a. Leipzig. — Blaue Hirſch: Hr. Part 
Miklaſcheffski a. Petersburg. 

Privat⸗Logis: Roßmarkt 14. Herr Handlungs 
Kommis Neumögen aus Berlin. Hintermarkt 7. Herr 
Inſtrumentenhaͤndler Schuſter a. Neukirchen. 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 19. Mai 1837. 


Höch ſt er. 

1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Mtlr. 22 Sgr. Eur Pf. 
— Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Waizen: 


Gerſte: 
Hafer: 


Mittlerer. 


1 Rt, 9 Sgr. 3 Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. 
— Re. 16 Sgr. 


Niedrigfken 


1 Re 5 Sgr. 6 Pf. 
— Kir, 23 Sgr. 6 Pl. 
— Rtlr. 17 Sgr. 6. Pf. 


9 Pf. 
— tir. 16 Sgr. — Pf. 


9 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
. Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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